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V O R W O R T
L E I T U N G  R E D A K T I O N S T E A M
V o n  A r z u  v o n  A r b

Eine aussergewöhnliche Zeit haben wir in 
den letzten 15 Monaten erlebt. Unser nor-
males Leben vor dem ersten Lockdown ist 
unserem jetzigen Leben mit Corona ge-
wichen. Zum Teil ausweglose Situationen, 
Einschränkungen oder gar Einengungen 
haben wir irgendwie und vor allem zu-
sammen gemeistert und einen halbwegs 
normalen – wenn auch coronakonformen 
– Alltag geschaffen. Obwohl im Moment 
wieder viele Anlässe abgesagt werden, 
rückt doch langsam aber sicher eine ge-
wisse Normalität oder Freiheit immer nä-
her. Geniessen wir den Sommer, der vor 
der Tür steht und die kommenden Locke-
rungen mit den entsprechenden Hygiene- 
und Verhaltensregeln. 

Danke und Adieu
Geschätzte Kappelerinnen und Kappeler 
ich sage nach 12 Jahren Wirken in irgend-
einer Form für unser schönes «Kappel» 
Adieu und mache Platz für neue Ideen. 
Meine Dankesliste ist ziemlich lang und 
die Zeichen pro Seite sind limitiert J, da-
her versuche ich mich kurz zu fassen …

Ich durfte als Präsidentin der Kultur- / So-
zialkommission wundervolle Anlässe orga- 
nisieren, neu gestalten oder gar komplett 
neu in unser Dorfleben rufen, wie z. B. 
«Schweiz.bewegt» mit dem einzig wah-
ren unvergesslichen OK J! Unsere – oder 
auch ein bisschen meine – «Chappeler 
Chilbi» einfach einzigartig! Wir haben so-

I N H A LT S V E R Z E I C H N I S

gar zusammen den Umzug an die Dorfstra-
sse geschafft und dies mit einem ziemlich 
straffen Zeitplan. Weiter können wir Ihnen 
heute mit Stolz die 10. Ausgabe der Kap-
pelNews präsentieren, die ebenfalls in die-
ser Zeit entstanden ist. Und natürlich die 
letzten vier Jahre in der verantwortungs-
vollen und sehr spannenden Aufgabe als 
Gemeinderätin.

All dies funktionierte nur unter dem Mot-
to «miteinander – voneinander – füreinan-
der». Ich danke allen Kappeler-Vereinen, 
dem Team der Gemeindeverwaltung, 
der Schule, dem OK Chappeler Chilbi, 
dem Redaktionsteam, der KuSo, allen 
die irgendwie involviert waren, meinen 
Gemeinderatskollegen und -kolleginnen 
und natürlich Ihnen, geschätzte Kappe-
lerinnen und Kappeler, für das Vertrauen. 
Wir haben miteinander Vieles erreicht! 

Ich wünsche Ihnen bedenkenlose Umar-
mungen mit Freunden, Freitagabende in 
einer Bar, ein Kaffee-Date mit der bes-
ten Freundin oder ein Bierchen mit dem 
besten Freund oder ein Wochenendtrip 
mit der Familie. Und falls nicht in diesem 
Jahr, dann hoffentlich im Nächsten, unbe-
schwertes Schlendern durch unsere tolle 
Chappeler Chilbi …

DANKE für alles – möche Sie’s guet. 

Herzlichst Arzu von Arb
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Mängisch singe mer schön, 
mängisch singe mir  
gruuuusig ...!

Lieber Christian mit deinen Kinderliedern 
hast du Hunderte von kleinen Fans er-
obert und wahrlich für strahlende Augen 
in jeder Generation gesorgt. 

Deine CD’s liefen bei den kleinen Fans 
praktisch den ganzen Tag – wenn sie 

nicht gerade draussen am Spielen, im 
Kindergarten oder in der Schule waren. 
Nicht nur unsere Kinder konnten die Lie-
der auswendig, glaub mir Christian, auch 
wir Chappeler Mami’s konnten sie aus-
wendig J.

Du warst nicht nur in Kappel beliebt – in 
der ganzen Schweiz wurdest du von dei-
nen kleinen und grossen Fans wie ein 
Popstar gefeiert. Die Chappeler Mami’s 
waren zwischendurch nicht nur auf der 
Suche nach Konzerttickets für Patent 
Ochsner, Robbie Williams oder DJ Bobo; 
nein jeweils im Dezember ging die Jagd 
nach den Tickets für dein Konzert in der 
Schützi los. Lieber Christian, auch das war 
legendär. Denn diese Tickets waren qua-
si innert Minuten ausverkauft und wenn 
mal keines dabei war, kam die schwierige 
Aufgabe dies dann den kleinen Fans zu 
erklären. 

Kappel sagt Danke

Chappeler Chind
I öisre Schueu isch öppis los
I öisre Schueu wirdsch gschiid und gross
Mou het’s härt und mou loufts ring 
Mir si Chappeler Chind

Im Bornblick, Rundblick, 
Jurablick göi mir ii und us
und aui hei dr Durchblick 
i jedem Schuelhuus

Lieber Christian: die Gemeinde Kappel 
hat dich am Neujahrsapéro 2019 für dei-
ne kreative Arbeit auf musikalischem Ge-
biet geehrt und dies nicht ohne Grund. 
Dir gelang es mit deinen Songs die Ge-
fühlswelt und Alltagssituationen der Kin-
der einzufangen und diese musikalisch 
weiterzugeben. Mit dem Lied «Chappe-
ler Chind» anlässlich der Schulhausein-
weihung im Herbst 2017 hast du sogar 
ein kleines Stück Chappeler Geschichte 
geschrieben. 

Deine Liebe zur Fasnacht durften auch 
wir zu spüren bekommen. Mit deiner Kin-
derclique «Hüehnerhuufe» hast du die 
Chappeler Fasnacht aufgemischt und 
wieder für strahlende Augen und viel 
gute Laune gesorgt!

I wott a dr Fasnacht chli go singe
I de Beize vou drbii
Frächi Värse wott i bringe
I wett die Zyt gieng nie vrbii  
Wüu i ma immer no, immer no, 
immer no…

E Värs uf Chappu und eine uf die Ärde 
und das wo passiert isch und 
das wo no cha wärde
dPointe sitzt und dr Rym goht uf
dNacht isch jung, chumm mir gäbe 
grad no eine druf  

A D I E U  C H R I S T I A N
V o n  A r z u  v o n  A r b  |  L e i t u n g  R e d a k t i o n s t e a m  K a p p e l N e w s

Lieber Christian du hast quasi aus jeder 
schlechten oder negativen Situation ei-
nen schönen Moment hervorgezaubert. 
Nicht einmal Corona konnte dir was an-
haben. Vor einem Jahr im ersten Lock-
down hast du uns Chappeler mit deinen 
Balkon-Konzerten gute Laune und ein 
Stückchen Normalität vermittelt. Gewis-
se Struktur und Unterhaltung gab es auch 
fürs Händewaschen mit dem Lied ... 

Putz di furt, Corona pack dini Vire ii –  
mir wei ändlich wieder fiire und zäme sii! 

... und beim Corona-Samichlaus letzten 
Winter 2020 warst du auch dabei. Es ent-
stand eine wunderbare Version «Kappe-
ler online-Samichlaus 2020», die allen ein 
Lächeln auf die Gesichter zauberte. 

Es gäbe sicher noch einiges zu berichten 
– sind dies doch nur einige kleine Anek-
doten aus unserer Gemeinde – aber wir 
sagen an dieser Stelle Adieu. 

Christian, du warst wirklich EinzigArtiger 
unter uns und musstest leider die Party 
als einer der Ersten viel zu früh verlassen. 
Wir sind aber sicher, dass du jetzt an ei-
nem anderen Ort die Lieder für Jung und 
Alt singst und weiterhin für strahlende 
Augen und gute Laune sorgst unter dem 
Motto: 

«dNacht isch jung, chumm mir gäbe 
grad no eine druf»

Lieber Christian wir wünschen dir eine 
gute Reise und Ruhe in Frieden.

Kinderschnitzelbänke 
2016

Dr Papi seit's und s Mami ou 
mängisch tüeig i wie ne Sou 
im Born dört cha me düütlich gseh 
so wild wie d Wildsöi tueni ned

Rollschueh, Velo, Skateboard, Trotti 
immer umefräse wott i 
am liebschte fahr i, das isch klar 
mit de Dorfstross-Buebe ihrer Bar

Weisch, was mir a Chappu gfallt 
dass me do für wichtigs zahlt 
was me do zahlt für nes Schuelhuus 
gähi anderi für Kreisle us 

Hüehnerhuufe Kinder- 
clique Fasnacht Kappel

Findsch ou, dass mir gwachse si
syt mir üs letscht mou hei gseh
dä Wachstum lyt – zumene Drittu        
äuä a de Düngigsmittu

I wett nie zu Liverpool – 
jupei di, jupei  da
Bim FC Chappu isch es cool – 
jupei di hei da
Wöu zChappu stohsch uf em 
Fuessballplatz
Bi Liverpool bisch nur Ersatz

Das Redaktionsteam wünscht 
deiner Familie und deinen Freun-
den viel Kraft und alles Gute.

Foto: ©Daniela Friedli Photographie | danielafriedli.ch
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Thomas Schaub begrüsst am Eingang sei-
nes Ateliers an der Dorfstrasse. Schwar-
ze Hosen, schwarzes Hemd, runde Brille, 
Spitzbart – seine nackten Füsse stecken 
in Finken. «Kommt nur rein, müsst keine 
Angst haben», sagt der 68-Jährige. «Ich 
hatte den Chäfer schon.» Er lacht. So 
witzig wie er jetzt tut, sei es aber nicht 
gewesen. Todesangst hätte er gehabt. 
Und dann noch die Isolation. «Niemand 
will dich berühren, niemand kommt dir 
nahe», sagt Schaub. «Das schlimmste Er-
lebnis meines Lebens.» Er schüttelt sich 
und schliesst die Tür.
In der Mitte des Ateliers steht ein grosser 
Tisch, darauf eine Zeichenmatte. Auf Re-
galen thront neben einer Holzfigur und 
modellierten Büsten ein Totenkopf mit 
einer Baskenmütze. Im hinteren Teil des 
Ateliers, abgetrennt durch eine Glas-
wand, befinden sich mehrere Terrarien. 
Auf einem Ast hockt ein sonderbares Rep-
til. «Ein blauer Baumwaran», sagt Thomas 
Schaub stolz. «Äusserst selten, vom Aus-
sterben bedroht.» Denn was viele nicht 
wissen: Schaub züchtet in Zusammenar-
beit mit verschiedenen Zoos seltene Rep-
tilien. Die entsprechenden Zuchtstationen 
in Zoos aller Welt geben seltene Tierarten 
nämlich ab und zu in erfahrene Hände 
weiter, wenn sie selbst genügend Exemp-
lare züchten konnten. Die Trennung ist nö-
tig. Falls eine Seuche ausbricht, könnte sie 
nicht alle Tiere befallen und den Bestand 
somit nicht weiter gefährden.

Mit tropischen Tieren kennt sich Schaub 
aus. Mit seinem Wissen berät er derzeit 
auch die Lorica AG. Das Unternehmen 
züchtet und verkauft seltene Reptilien 
mit dem Ziel, den heimischen Markt 
damit abdecken zu können. «Kommen 
die Tiere aus der Schweiz, müssen sie 
keine langen Transportwege erdulden 
und sind bereits an Menschenhände 
gewöhnt», sagt Schaub. Damit soll eine 
nachhaltige Reptilienzucht im Sinne des 
Artenschutzes gewährleistet werden. 
Schaubs Interesse für die Tropen ist 
auch in seinem Wohnzimmer präsent. 
Dort hat er seinen eigenen kleinen Tro-
penraum mit exotischen Pflanzen einge-
richtet.
Nach dem Rundgang setzt sich Thomas 
Schaub an den Esstisch und öffnet ein 
Bier. «Achtung», sagt er mit einem ver-
schmitzten Lächeln. «Ich habe immer das 
letzte Wort.» Gegen aussen wirkt Schaub 
schnell forsch, weil er sagt, was er denkt. 
Und diese Gedanken passen halt nicht 
allen. Das macht ihn aber nicht unsympa-
thisch – im Gegenteil. Mit ihm lässt sich 
gut scherzen und er kann mindestens ge-
nauso viel einstecken wie er austeilt. Und 
eigentlich ist er ein guter Kerl. «Schreibt 
das unbedingt auf», kommandiert er. «Ich 
möchte nämlich allen etwas mit auf den 
Weg geben.» Seine Botschaft: Macht 
Umwege im Leben! «Ich habe mein Le-
ben lang nur Umwege gemacht und nur 
dadurch so viel gelernt.»

Schaub weiss, wovon er spricht. Den äl-
teren Kappelern hat er nämlich noch die 
Haare geschnitten. Nach seiner Coiffeur-
lehre arbeitete er im Marketing bei Rivella 
landete letztlich im Künstlerberuf. Beruf, 
nicht Hobby. Der Unterschied? «Die künst-
lerische Intensität dahinter», sagt Schaub. 

K U R Z  U N D 
B Ü N D I G

Migros oder Coop?
Hans Friedli

Kaffee oder Tee?
Kaffee

Wein oder Bier?
Zum Essen Wein, zum Trinken Bier

Hund oder Katze?
Katze

Morgen- oder Nachtmensch?
Nacht

Sommer oder Winter?
Alle Jahreszeiten

Ferien in der Schweiz oder 
im Ausland? 
Im angrenzenden Ausland

Abmalen sei eine Technik, Kunst ein Aus-
druck, eine Lebensart, eine Berufung. 
«Das kann man nicht lernen und auch nie 
wieder abstellen.» Ein Leben ohne Kunst. 
Für Schaub genauso wenig vorstellbar wie 
ein Leben ohne seine Frau Esther.
Seine berufliche Laufbahn zeichnete sich 
eigentlich schon früh ab. «Ich war ein Sau-
bub», sagt Schaub und lacht. Das durfte er 
auch sein. «Meine beiden Brüder und ich 
durften uns immer ausleben. Unsere El-
tern haben uns stets in dem bestärkt, was 
wir machen wollten.» Das Künstlerblut, 
das Anders-Sein, wurde ihm praktisch in 
die Wiege gelegt. Seine Karriere begann 
er mit einem Kunststudium in Luzern. Da-
nach wurde er an die Kunstgewerbeschu-
le in Bern berufen und absolvierte das 
Lehramt. Später gründete er in Aarau den 
gestalterischen Vorkurs. Den Kurs leitete 
er 20 Jahre lang und injizierte damit die 
heutige Schule für Gestaltung Aargau, bis 
er am Schluss als Dozent an der FHNW 
Zeichenlehrer ausbildete. Irgendwo da-
zwischen – mit ungefähr 23 Jahren – hei-
ratete Schaub seine grosse Liebe Esthi. 
«Er hatte den Ruf als Charmeur», wirft 
seine Frau sogleich ein. «Er war ein richti-
ger Casanova.» Schaub zeigt ein Foto von 
früher. Er selbst, blonde Locken, blaue 
Augen, sportlich. Ein Herzensbrecher wie 
er im Buche steht. Aber als er Esther ken-
nengelernt hat, sei er ruhiger geworden. 

Der Brunnen vor der Primarschule Boningen ist 

nur eines seiner vielen Werke.

Mit asiatischer Bambusotter.

Wen nominieren Sie als nächstes 
für die Rubrik «Es stellt isch vor»? 
Michi Nick, weil er «kein Langwei-
ler» und «ein extrem innovativer 
Bursche» ist.

Was würden Sie an Kappel 
ändern?
Kappel hat in den vergangenen 
Jahren einen wunderbaren Weg 
gemacht. Die Infrastruktur der Ge-
meinde ist top parat. Da hat der 
Gemeinderat eine super Arbeit 
geleistet. Deshalb sehe ich im Mo-
ment wenig Handlungsbedarf.

Was gefällt Ihnen an Kappel am 
besten?
Durch die Zuwanderung ist die 
Toleranz im Dorf gegenüber And-
ersdenkenden stark gestiegen und 
das darf auch weiterhin so bleiben. 
Man hat mehr Freude am Aufein-
ander zugehen und etwas zusam-
men zu unternehmen.

Was war Ihr bislang schönster 
Moment?
Die Geburt unseres Sohnes und 
derjenige, als ich nach qualvollen 
zwei Wochen voller Atemnot und 

K A P P E L S  K Ü N S T L E R  M I T 
D E M  G R Ü N E N  G E H E I M N I S
I n t e r v i e w  S a r a h  K u n z  &  R u e d i  S c h ä r l i  |  B e r i c h t  S a r a h  K u n z

in Isolation wegen der Coronain-
fektion wieder nach Hause gehen 
konnte.

Wen bewundern Sie?
Das ist schwierig zu sagen. Ich 
bewundere jeden Menschen, der 
aus sich etwas zustande bringt im 
Gegensatz zu denen, die ihr Leben 
passiv vorbeiziehen lassen.

«Sie hat gearbeitet, damit ich mein Stu-
dium finanzieren konnte», sagt Schaub. 
«Das fand ich das Grösste.»
Während er Kurse an der Schule gab, stell-
te er zugleich seine Werke aus. Schaub 
war mittlerweile an über 80 Ausstellungen 
im In- und Ausland beteiligt. Die Schöns-
te? Die Ausstellung im Kunsthaus Zofin-
gen zusammen mit Ursula Pfister. Die In-
teressanteste? Diejenige in der Moskauer 
Staatsgalerie. Schaubs Werke bestehen 
mehrheitlich aus Stahlstelen und Faltun-
gen. Aber eben nicht nur rostige Blech-
teile. Jede Faltung, jeder Winkel muss sit-
zen, damit das Licht sich überall brechen 
kann. «Wenn die Sonne scheint, hat jede 
Fläche eine andere Farbe», sagt Schaub. 
«Je nach Licht hat das Objekt immer eine 
andere Erscheinung. Das fasziniert mich.» 
Für seine Werke hat Schaub den Förder-
preis des Kantons Solothurn sowie diverse 
Kleinplastik- und Kunst am Bauwettbe-
werbe gewonnen. Nicht umsonst ist er 
eben ein Kappeler Berufskünstler.

Foto: ©Roman Schaub
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D A S  A LT E  S C H U L H A U S
V o n  C h r i s t i n e  L a c k  |  M i t g l i e d  R e d a k t i o n s t e a m  K a p p e l N e w s

Wussten Sie, dass die Kappeler Bevöl-
kerung einst in meinem Untergeschoss 
Wannenbäder nehmen konnte? Das war 
1949 und kostete einen Franken fünfzig 
pro Bad. 
Aber lassen Sie mich von Anfang an er-
zählen: Erbaut wurde ich 1877, weil der 
Raum im ersten Schulhaus (heute «Alti 
Chäsi») für die damals über 60 Schulkin-
der zu klein und ein Ausbau nicht mög-
lich war. 

Meine Mauern sind 55 cm dick. Sie be-
stehen aus Jurakalksteinen, die aus dem 
Steinbruch Hochrüti gebrochen und von 
unseren Landwirten mit Ross und Wagen 
ins Dorf transportiert wurden. 
Fenster- und Türgesimse sowie das Ein-
gangsportal waren aus auswärtigem 
Sandstein gefertigt. Sie sind jedoch in-
zwischen ersetzt worden. Mein Dach, 
ein Giebeldach, wurde mit französischen 
Ziegeln eingedeckt. Ich wurde in den da-

maligen Massen 50 Fuss (15.24 m) Front-
breite auf 38 Fuss (11.58 m) Tiefe gebaut. 
Im Inneren entstanden je ein Schulraum 
im Erdgeschoss und im ersten Stock, ein 
Arbeitsschulzimmer, ein Sitzungszimmer 
sowie ein Gemeindearchiv mit Eisen-
blech beschlagener Tür und vergittertem 
Fenster.

Erster Umbau
Im Oktober 1878, nach einer Bauzeit von 
etwas mehr als einem Jahr, zog Lehrer 
Franz Josef Nünlist mit seiner Schulklas-
se ins untere Schulzimmer ein. Dort un-
terrichtete er bis er sich nach 57 Jahren 
Lehrtätigkeit zur Ruhe setzte. So kam es 
1892 zur ersten Änderung – viele sollten 
noch folgen:
Das untere Schulzimmer wurde in drei 
Zimmer unterteilt und diente fortan als 
Wohnung für den neuen Lehrer und sei-
ne Familie.
1899 liess die Gemeinde auf der Nord-
seite einen Brunnen graben. Nun hatte 
auch ich, wie es damals üblich war, mei-
nen eigenen Sodbrunnen für die Wasser-
versorgung. 

Zwei Schulklassen
Der Unterricht fand jetzt im grossen Schul-
zimmer im ersten Stock statt. Gleichzeitig 
war dieses Zimmer auch jahrelang Auf-
führungsort von Volkstheatern. 
Zehn Jahre später war das Schulzimmer 
zu klein geworden für die inzwischen 85 

Kinder und sie konnten nicht mehr nur 
von einem Lehrer unterrichtet werden. 
Also wurde im Arbeitsschulzimmer im 
ersten Stock ein zweites Schulzimmer 
eingerichtet und ein zweiter Lehrer ein-
gestellt. Die Arbeitsschule «zügelte» in 
die inzwischen leerstehende Wohnung 
im Erdgeschoss.

Elektrizität statt Petroleum
Durch die grossen Fenster im ersten und 
zweiten Stock – sie haben eine stattliche 
Höhe von 2.3 Metern – sind meine Räume 
hell und lichtdurchflutet. Aber am Abend 
und in den Wintermonaten sind zusätz-
liche Lichtquellen nötig. Zu meinen An-
fangszeiten lernten die Kinder das Schrei-
ben, Lesen, Rechnen und Handarbeiten 
im Schein von Petroleumlampen, bis 1903 
elektrisches Licht meine Räume erhellte.

Der Lehrer hackt Holz
Damit es in den Schulstuben warm wur-
de, musste der Lehrer jeden Morgen die 
Holzöfen einfeuern und immer wieder 
Holz nachlegen um das Feuer am Fla-
ckern zu halten. Für das Brennholz war 
er selber zuständig – mitsamt Sägen und 
Spalten! 1920 wurden die vier Holzöfen 
durch eine Zentralheizung ersetzt. 

Vielfache Nutzung
Im gleichen Jahr, begannen neue Klänge 
meine Mauern zu erfüllen. Denn neu tra-
fen sich hier die örtlichen Musik- und Ge-
sangsvereine in einem der Schulzimmer 
zum Proben. 

Dörranlage
Rege genutzt wurde auch die Dörranla-
ge, die in meinem Keller installiert war. 
Sie bot die wertvolle Möglichkeit, Früch-
te und Gemüse durch das Dörren haltbar 
zu machen.

Erweiterung und Wannenbäder
für die Bevölkerung
1948 wurde ich mit einem Erweiterungs-
bau nordseits vergrössert. Neu gab es 
eine Pausenhalle und im EG eine WC-An-
lage. Im UG entstand eine öffentliche Ba-
deanstalt mit Duschen und zwei Wannen-
bädern. 

Kindergarten und Arbeitsschule
In den folgenden zwanzig Jahren nahm 
die Schülerzahl stetig zu. 1967 verab-
schiedeten sich Lehrerschaft und Schü-
lerschar von mir und zogen in das neu 
erbaute Schulhaus um. 
So begann 1969 ein neues Kapitel: Im 
Erdgeschoss lernten die ersten Kappeler 
Kindergärtner neue «Gspänli, Liedli und 
Värsli» kennen und im ersten Stock erlern- 
en die Primarschülerinnen, das Nähen, 
Flicken, Häkeln und Stricken.

Gemeindehaus
Drei Jahre später wurde im ersten Stock 
die Gemeindekanzlei mit einem Schalter-
raum, drei Arbeitsplätzen und einem Sit-
zungszimmer eingerichtet. Die Arbeits-
schule zog wieder ins Erdgeschoss um 
und die Kindergärtner in den Pavillon. 
An einem Tag der offenen Tür wurde ich 
im Jahr 1973 in «Gemeindehaus» umbe-
nannt.

Wohnung im Dachstock 
Nachdem 1912 mein Dachstock zur Ab-
wartswohnung ausgebaut und etliche 
Jahre bewohnt worden war, wurde er 
1978 umgestaltet. Ein Vereinszimmer, 
welches Musikverein und Männerchor 
auch als Proberaum nutzen konnten, ein 
kleines Sitzungszimmer sowie Nebenräu-
me waren jetzt eingebaut.
 

Foto: Christine Lack

Bild: Archiv Hugo Flury

Schalterraum der Gemeindekanzlei heute.

Es gäbe noch viel zu erzählen, über die Sa-
nierungen und Umbauten, die ich im Lau-
fe der Zeit im Inneren erfahren habe, aber 
auch über Fassadenrenovationen, Ersatz 
der Fenster und Gesimse, etc., etc. …
Es hat sich enorm viel verändert in den 
über 140 Jahren, in denen ich im Schatten 
meiner zwei herrlichen Linden stehe. Von 
der Schreibfeder bis hin zur Digitalisierung 
habe ich grosse Fortschritte erlebt. Ich war 
Schule, Kindergarten, Vereinstreffpunkt 
und vieles mehr. Bis ins Jahr 2001 war hier 
das Zivilstandsamt und schon immer wur-
den unter meinem Dach die Geschicke der 
Gemeinde diskutiert, beschlossen und ge-
leitet. Das ist bis heute so geblieben. 
Seit im Jahr 1989 der Schalterraum ins 
Erdgeschoss verlegt und im Jahr 2014 
renoviert und umgestaltet wurde, gab 
es keine grösseren Veränderungen mehr. 
Heute stehe ich mit all meinen Räumen in 
den Diensten der Gemeindeverwaltung 
von Kappel. 

Quellen:
	· �Ritter-Lauper Eugen: Schulge-
schichte Kappel 

	· �Schmidlin Elisabeth: Kappel im 
20. Jahrhundert

	· �Hänggi Stephan: Eine Zeitreise 
durch Kappel
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N E U E R  G E M E I N D E R A T
A u s  d e m  G e m e i n d e r a t  |  E W G  K a p p e l

K U N O  J Ä G G I  ( C V P )
Geburtsdatum: 18. Oktober 1971
Zivilstand / Familie: verheiratet, zwei Töchter
Beruf: Rechtsanwalt und Notar / KSCP Rechtsanwälte und Notare, Solothurn / Grenchen / Olten
Hobbys: Haus und Garten, Reisen und Sport (Curling / CC Aarau)
Bisherige politische Tätigkeit: Mitglied Rechnungsprüfungskommission (Gemeinde Fulenbach), Mit-
glied Sportkommission (Stadt Solothurn)
Motivation / Ziel im Amt: Die Herausforderungen einer Gemeinde werden auch in Zukunft nicht we-
niger. Gerne leiste ich meinen Beitrag zur Lösung komplexer Probleme und für eine stete Entwicklung 
der Gemeinde zu Gunsten der ganzen Bevölkerung.

DANIEL FLÜCKIGER (ZUKUNFT KAPPEL)
Geburtsdatum: 13. August 1979
Zivilstand / Familie: in Partnerschaft mit Patricia Wyss mit Tochter Sophia
Beruf: Dipl. Maschinenbau-Techniker HF / Application Engineer
Hobbys: Motorradfahren, Biken, Skifahren
Bisherige politische Tätigkeit: keine
Motivation / Ziel im Amt: 
Als interessierter Mensch verfolge ich das nationale und internationale politische Geschehen und bilde 
mir meine Meinung zu verschiedenen Sachthemen. Ich möchte mithelfen, die Aufgaben von Kappel 
mit einer fokussierten, ehrlichen und transparenten Sachpolitik zu lösen.

R A I N E R  S C H M I D L I N  ( C V P )
Geburtsdatum: 26. Juni 1962
Zivilstand / Familie: verheiratet mit Judit Schmidlin, vier Kinder zwischen 12 und 34 Jahre, eine Enkelin
Beruf: Dipl. Bankfachmann / Bordier & Cie. Banquiers Privés
Hobbys: Bierbrauen, Reisen, Kochen, Sport
Bisherige politische Tätigkeit: 12 Jahre Einwohnergemeindepräsident, 12 Jahre Vorstand Kreisschule 
Untergäu, 8 Jahre Präsident Schulkommission, 6 Jahre Mitglied der Finanzkommission, 4 Jahre Mit-
glied der Kulturkommission
Motivation / Ziel im Amt: Den Wert der Investition nachhaltig zu erhalten, einen gesunden Finanzhaus-
halt zu führen und den Gemeinderat zu einem Agierenden zu machen.

E V E L I N E  B L Ä S I - O E S C H  ( C V P )
Geburtsdatum: 16. März 1969
Zivilstand / Familie: verheiratet, ein Sohn
Beruf : Pflegefachfrau im Altersheim Ruttiger Olten und Mittagstisch Leiterin Kappel
Hobbys: Handarbeiten, Kochen, Lesen
Bisherige politische Tätigkeit: 9 Jahre CVP Parteileitung, 4 Jahre Gemeinderätin Versorgung / Umwelt
Motivation / Ziel im Amt: 
Ich setze mich ein für eine bezahlbare und nachhaltige Energiepolitik, eine gesicherte und gerechte 
Altersversorgung, die Förderung der Kinder und Jugendlichen und eine familienfreundliche Politik.

E V E L I N E  S C H Ä R L I - F L U R I  ( S P )
Geburtsdatum: 5. März 1957
Zivilstand / Familie: verheiratet mit Ruedi Schärli, Mutter von fünf Töchtern, fünffache Grossmutter
Beruf: Noch Religionslehrerin ref. Kirchgemeinde Olten / Pfarrkreis Untergäu, aber bald in Pension, 
Sekretariat Offene Kirche Region Olten
Hobbys: Engagement claro Weltladen, Natur, Velofahren, Schwimmen, Lesen und Nonna sein
Bisherige politische Tätigkeit: 8 Jahre Mitglied der Energie- und Umweltkommission (heute Versor-
gungs- / Umweltkommission), 9 Jahre Gemeinderätin, div. kirchliche Ämter
Motivation / Ziel im Amt: 
Gemeinsam unser Dorf mitgestalten in jeder Hinsicht, Verantwortung übernehmen.

R O L F  S C H M I D  ( S V P )
Geburtsdatum: 3. Juni 1968
Zivilstand / Familie: geschieden, 2 Töchter
Beruf: Eidg. dipl Hotelier-Restaurateur HF, Erwachsenenbildner,  Aussendienstmitarbeiter & Mitarbei-
ter Metzgerei Friedli Party- und Cateringservice
Hobbys: Skifahren, Velofahren, Joggen, Wandern, Schwimmen, Lesen, Musik und Tanzen
Bisherige politische Tätigkeit: 5 Jahre Gemeinderat
Motivation / Ziel im Amt: Ich bin für ein familienfreundliches Kappel. Deshalb setze ich mich für eine 
attraktive Steuerpolitik ein. Ganz klar ist für mich, dass die Gemeindesteuern bezahlbar sein müssen 
und der Finanzhaushalt in einem gesunden Rahmen stattfinden muss.

K A R I N  O E R T L I N  ( F D P )
Geburtsdatum: 20. März 1967
Zivilstand / Familie: in fester Partnerschaft mit Michael Büttiker
Beruf: Leiterin Direktionssekretariat Regio Energie Solothurn, diverse Mandate als Sekretärin des VR
Hobbys: Familie, gut kochen, Skifahren und Walken
Bisherige politische Tätigkeit: 8 Jahre Gemeinderätin in Herznach (AG), Präsidentin FDP Kappel, Co-Prä-
sidentin FDP Frauen Kanton Solothurn, Mitglied der GL und des Parteivorstandes FDP Kanton Solothurn
Motivation / Ziel im Amt: Ich setze mich dafür ein, dass die Geschäfte und das Gewerbe in Kappel ak-
tiv bleiben und wir weiterhin eine bewohnerfreundliche Infrastruktur bieten können. Ich möchte, dass 
wir uns parteiübergreifend für ein wirtschaftlich erfolgreiches Kappel einsetzen.
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A U F  W I E D E R S E H E N
V o n  A n a  Č e r k e z  |  L e r n e n d e  G e m e i n d e v e r w a l t u n g  K a p p e l

Als im August 2018 ein neues Kapitel 
anbrach, wusste ich nur zu einem Bruch-
teil, was auf mich zukommen wird. Wenn 
ich heute auf den Anfang zurückblicke, 
erkenne ich deutlich meine Entwicklung 
und kann mit Stolz sagen, dass ich mein 
Wissen und meine Fähigkeiten erweitert 
habe.
Der Sprung vom Schulalltag in das Berufs-
leben war nicht einfach für mich. Treffen 
mit Freunden wurden reduziert, um mehr 
Zeit ins Lernen zu investieren. Anfangs 
übernahm ich einfache Schalterarbeiten 
und Telefonate. Von Zeit zu Zeit kamen 
neue Arbeiten bis hin zu komplexen 
Steuerfällen dazu und ich übernahm Ver-
antwortung. Der Kundenkontakt berei-
tet mir grosse Freude und die Arbeit am 
Schalter macht mir sehr Spass. Während 
meiner Lehre bekam ich viele spannende 
Einblicke in die Arbeiten einer Gemein-
de und durfte viele davon selbstständig 
ausführen. Täglich lernte ich neue Sachen 
dazu und erweitere somit mein Wissen. 
Während der Lehre lernt man nicht nur 
fachlich Neues dazu, sondern man lernt 
sich auch selber näher kennen. Wo sind 
meine Grenzen? Wie belastbar bin ich? 
Und wie gehe ich mit Stress um? Heute 
kenne ich die Antworten dazu. Durch den 
Kundenkontakt habe ich gelernt mich zu 
öffnen und stehe heute selbstbewusst da.

Leider änderte sich schnell die gan-
ze Situation. Ein noch unbekanntes Vi-

rus fing sich auf der ganzen Welt an zu 
verbreiten und schränkt unsere Freiheit, 
unseren «normalen» Alltag und unsere 
Arbeitsweise ein. Schalter-Öffnungszei-
ten wurden reduziert, weniger Kunden-
kontakt war da und mehr Telefonate 
wurden geführt. Corona hat meine gan-
ze restliche Lehrzeit von mehr als einem 
Jahr übernommen und wir mussten uns 
alle umorganisieren. Der Unterricht an 
der Berufsschule wurde in den Fern-
unterricht versetzt, Homeoffice wurde 

eingeführt und das soziale Miteinander 
wurde stark eingeschränkt. Meine Zwi-
schen-Abschlussprüfungen in den Fä-
chern Englisch und IKA wurden abgesagt 
und somit wurde der Durchschnitt meiner 
letzten vier Zeugnis Semesterschnitte zu-
sammengezählt und ergab so meine Ab-
schlussnote in den beiden Fächern. Vor 
mir steht jedoch noch das ganze Quali-
fikationsverfahren in den restlichen Fä-
chern sowie im Branchenteil. Damit ich 
meine Abschlussprüfungen trotz der gan-

» Durch den Kunden- 

kontakt habe ich gelernt 

mich zu öffnen und stehe 

heute selbstbewusst da. «

zen Situation meistern kann, besuchte ich 
samstags Zusatzkurse um festen Fuss in 
den Kernfächern Wirtschaft und Rech-
nungswesen setzen zu können. Ich habe 
noch mehr Zeit ins Lernen investiert, weil 
mir mein Abschluss viel bedeutet. Umso 
stolzer kann ich auf mich sein, wenn ich 
es geschafft habe.

Erneut habe ich ge-
lernt, wie in schwierigen 
Situationen mit Stress 
umzugehen ist und wie 
ich meine Flexibilität 
zeigen kann. Trotzdem 
habe ich immer meinen 
Beitrag für ein ange-
nehmes Zusammenar-
beiten geleistet. Ich hoffe, dass wir alle 
die ganze Situation gemeinsam meis-
tern, und unser altes «normales» Leben 
zurückholen können.

Mein Hauptziel ist es natürlich, im Som-
mer 2021 meine kaufmännische Lehre 
erfolgreich abzuschliessen und mein EFZ 
Diplom in den Händen zu halten. Nach 
meiner Lehre plane ich meinen sechs-
monatigen Sprachaufenthalt im Ausland. 
Dies ist mein Wunsch seitdem ich mei-
ne Lehre angefangen habe. Ich begann 
schon mit meinem ersten Lohn jeden 
Monat Geld auf die Seite zu legen, um 
meinen Wunsch verwirklichen zu können. 
Natürlich hängt dies wieder von der epi-

demiologischen Lage ab, wie, wann und 
wo ich dies durchführen kann, aber die-
ses Ziel habe ich mir für das Jahr 2022 
festgelegt. Bis dahin, werde ich noch ein 
bisschen arbeiten und Geld verdienen.

Zum Schluss möchte ich mich herzlich 
beim Team der Einwohnergemeinde 
Kappel für die tolle Zeit und Zusam-

menarbeit bedanken. 
Ich konnte Vieles dazu-
lernen und habe mich 
in diesen drei Jahren 
stark weiterentwickelt. 
Ich habe viele Erfahrun-
gen gesammelt, welche 
ich mit auf meinen Le-
bensweg nehmen kann. 

Anina, der neuen Lernenden ab August 
2021, wünsche ich ebenfalls alles Gute 
und eine erfolgreiche Lehrzeit.
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Ofenfrisch auf dem Zmorge- 
Tisch – Eine Aktion mit dem 
Dorf-Beck

Bericht von Reporter Micha (15)
Freitagabend 19:15 Uhr ging es los. Das 
Team Zopfflechten hat den Startschuss 
gegeben. Sie machten als Erstes den 
Teig für die Spitzbuben. Danach haben 
sie den Boden der Spitzbuben gemacht 
und dann den Deckel mit einem Herz in 
der Mitte ausgestochen. Es wurde aus-
gestochen wie kleine Profis. Einige Hel-
fer hatten auch Freude am «Schnouse», 
wenn wieder Teigreste herumlagen. Die 
Helfer bewunderten die grosse Knetma-
schine, so als ob sie einen Alien gesehen 
hätten. Als der Zopfteig fertig geknetet 
war, konnten die Helfer den 10 kg schwe-

O F E N F R I S C H  A U F  D E M
Z M O R G E - T I S C H 
V o n  S t e p h a n  R ö t h l i s b e r g e r  |  D i a k o n i s c h e r  M i t a r b e i t e r  |  E v . - R e f .  K i r c h e  H ä g e n d o r f

F A K T E N
	· �Durchgeführt am 30.01.2021 und 

06.03.2021.
	· �Über 220 Zöpfe konnten wir mit 

der Aktion verkaufen bzw. liefern. 
	· �Bestellungen kamen aus Kappel, 

Hägendorf, Wangen, Olten und 
Rothrist.

	· �Zu jeder Bestellung gab es gra-
tis einen Spitzbuben als Danke-
schön.

	· �20 Jugendliche vom Teenstreff 
POP-UP engagierten sich freiwil-
lig an dieser Aktion.

ren Teig rüber zum Verarbeitungstisch 
tragen. Dort begannen sie mit der Ver-
arbeitung. Zuerst musste der Teig flach-
gerollt werden, dann wurde er in eine 
Pressmaschine gelassen. Die perfekt 
portionierten, viereckigen Stücke musste 
man nur noch ein bisschen auseinander-
ziehen und durch eine Rollmaschine las-
sen, so hatte man fast perfekte Stränge 
für die Zöpfe. Die Fünfstrangzöpfe waren 
schwierig und nicht jeder konnte sie auf 
Anhieb flechten. Aber mit Übung ging es 
immer besser. Der Dorf-Beck macht sehr 
gutes Brot und er freut sich sehr, wenn 
durch diese Aktion mehr Leute bei ihm 
Brot kaufen gehen.

Bericht von der rasenden 
Reporterin Joelle (12)
Ich, die rasende Reporterin, stehe am 
Samstagmorgen um 04:15 Uhr auf, ma-
che mich bereit und fahre mit dem Fahr-
rad zum Dorf-Beck in Kappel. In der Back-
stube riecht es ausgezeichnet. Bevor ich 
zur Spitzbuben-Crew komme, setze ich 
mir eine Backhaube und eine Gesichts-
maske auf. Oha, die sind ja alle schon voll 
bei der Arbeit. Die Helfer bestreichen die 
gebackenen Böden der Spitzbuben mit 
Marmelade, bepudern die Oberseiten 
mit Puderzucker und setzen sie dann pro-
fimässig zusammen; mir läuft schon jetzt 
das Wasser im Mund zusammen. Die Mo-
tivation von Alyssa, bereits um 05:00 Uhr 
hier zu sein, ist, weil sie Spitzbuben sehr 

gerne hat. Fabrice erzählt mir, dass er 
noch nie zu Hause Spitzbuben gebacken 
hat. Und Sonja meint, Bäcker-Konditor 
wäre ein Beruf für sie. Die ganze Crew 
ist motiviert und meldet sich bei einem 
nächsten Einsatz wieder!
Das Team vom Vorabend hat ganze Ar-
beit geleistet, die bestellten Zöpfe wer-
den jetzt gebacken. Beim Einpacken der 
Zöpfe ist Konzentration gefragt. Sina und 
Melanie nehmen einen Bestellschein, 
packen entsprechend die korrekten Zöp-
fe in die Papiertüte, Kleber drauf, rein 
in den Plastiksack, Spitzbub als Danke-

schön dazu, Bestellung mit Quittung auf 
den Sack tackern und zur nächsten Be-
stellung. Wow, die beiden machen eine 
tolle Arbeit.
Draussen ist es immer noch dunkel. Jana, 
Sonja und Luana machen sich am Abhol-
stand bereit. Die Kunden können kom-
men. Lustig finde ich, dass die drei Ver-
käuferinnen eine Stirnlampe tragen. Die 
erste Liefergruppe kommt schon wieder 
zurück. Jetzt ist meine Neugier geweckt, 
wie machen die das? Zu Fuss mit Zopfta-
sche in den Händen geht’s mit einer Karte 
von Kappel los. Mit Michelle und Lea darf 

ich mit und stelle fest, dass dieser Liefer-
dienst eine Abenteuerreise wird. Warum? 
Weil es zuerst über ein offenes Feld geht 
mit viel Matsch, dann über einen Zaun, 
danach ein Treppenhaus hoch, Kontrolle 
aller Türschilder, dann wieder runter, den 
Weg nach hinten, jupiiii Ziel erreicht. Der 
Einsatz hat sich gelohnt, die Kundin ist 
sehr zufrieden mit dem gelieferten Zopf. 
Die Spende für den POP-UP fällt grosszü-
gig aus, vielen herzlichen DANK! Zurück 
beim Dorf-Beck packe ich mein Fahrrad 
für die nächste Lieferung. Rasant geht es 
mit Sina und Melanie los, uiiii schon sind 
wir zu weit! Zurück, wo ist die Hausum-
mer 6? Kurzer Anruf bei Josua, der uns 
weiterhilft. Ich stelle fest, dass das Aus-
liefern dieser Zöpfe gar nicht so einfach 
ist. Die Kunden waren sehr zufrieden und 
finden das Projekt sehr toll.

Das Projekt hat uns allen total Spass ge-
macht; definitiv ein unvergessliches Er-
lebnis. Mit dieser Aktion durften wir dem 
Dorf-Beck in Kappel und vielen Men-
schen eine kleine Freude bereiten – trotz 
Corona.

Herzlichen Dank an alle, die uns dabei 
unterstützt haben! 

Besuchen Sie uns unter: 
www.ref-olten.ch/untergaeu
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A U S S C H N I T T E  D E S  J A H R E S -
B E R I C H T S  D E R  E W G  K A P P E L
V o n  d e r  E i n w o h n e r g e m e i n d e  K a p p e l

Der Gemeinderat genehmigte an seiner Sitzung Nr. 2 / 2021 
vom 17. März 2021 den Jahresbericht 2020. Nachstehend ein 
Auszug aus dem Inhalt. Der vollständige Bericht ist auf der 
Webseite www.kappel-so.ch einsehbar.

I. Bau/Planung

Baugesuche
Im Jahr 2020 sind 61 Baugesuche auf der Bauverwaltung einge-
gangen, die Baugesuche liegen etwas über dem Durchschnitt 
der Baueingaben der letzten fünf Jahre mit durchschnittlich 51 
Baugesuchen pro Jahr.

Die Baugesuche teilen sich auf folgende Projekte auf:

	· Neubau Mehrfamilienhäuser	 2
	· Neubau Einfamilienhäuser	 1
	· �Substanzielle Umbauten  
mit Wohnraumerweiterungen	 5

	· landwirtschaftliche Remisen 	 0
	· Neubauten Gewerbe / Industrie	 2
	· Kleinbaugesuche*	 45
	· Ersatz Heizungen durch LW-WP	 6

* Schwimmbäder, Gartenhäuser, gedeckte Sitzplätze, Einfried- 
ungen, Carports und Weiteres

Von diesen Baugesuchen sind noch vier pendent, keines wurde 
abgewiesen und 57 bewilligt.

Gegenüber dem letzten Jahr ist ein leichter Anstieg bei Neu-
bauten im Wohnungsbau zu verzeichnen. Insgesamt bleiben 
aber Neubauten im Wohnungsbau auf einem relativ tiefen Ni-
veau.

Bau- / Planungskommission
Der Bauverwalter hat im Jahr 2020 an 12 Sitzungen als Aktuar 
der Bau- / Planungskommission teilgenommen und die entspre-
chenden Einladungen und Protokolle verfasst. 

Ortsplanungskommission
Der Bauverwalter hat im Jahr 2020 an acht Sitzungen der Orts-
planungskommission als Aktuar teilgenommen und die ent-
sprechenden Einladungen und Protokolle verfasst.

II. Bildung

COVID-19 Pandemie
Das Jahr 2020 wurde von der Corona-Pandemie überschat-
tet. Am 13. März 2020 wurde durch den Bundesrat die Schul-
schliessung per 16. März 2020 verordnet. Im Eiltempo mussten 
die Eltern informiert und die Heimschulung aufgegleist werden. 
Glücklicherweise ist die ICT-Infrastruktur in der Schule Kappel 
gut ausgerüstet und konnte für die Heimschulung genutzt wer-
den. Altersentsprechend wurde die Heimschulung innerhalb 
von drei Tagen aufgegleist. Im Kindergarten sowie der Unter-
stufe arbeiteten die Lehrpersonen hauptsächlich mit Aufträgen 
in Papierform. Die Mittelstufe I und II konzentrierte sich auf die 
Auftragserteilung mit dem Tool «Microsoft Teams». Wichtig 
war der Kontakt zwischen Schülerinnen und Schülern und den 
Lehrpersonen. Am 11. Mai durfte die Schule die Türen wieder 
öffnen. Die Schutz- und Betriebskonzepte mussten ausgearbei-
tet und umgesetzt werden. Seither sind alle Beteiligten sehr 
umsorgt, diese Konzepte umzusetzen und dabei ein Mass an 
Normalität zu finden. Praktisch sämtliche Anlässe mussten seit 
März 2020 abgesagt werden. Die transparente Kommunikation 
ist ein wichtiger Teil in der Pandemiebekämpfung. Insgesamt 
wurden von März bis Dezember zehn coronaspezifische Eltern-
informationen verteilt.

Schülerzahlen und Anzahl Klassen
Ende Dezember 2020 zählte die Schule Kappel 283 Schülerin-
nen und Schüler vom Kindergarten bis zur 6. Klasse.
Die Kinder sind wie folgt auf 14 Klassen aufgeteilt:

Stufen Anzahl 
Klassen

Mädchen Knaben Total

Kindergarten 4 45 37 82

1. und 2. Klasse 4 45 33 78

3. und 4. Klasse 3 38 20 58

5. und 6. Klasse 3 36 29 65

Total 14 164 119 283

Zivi
Seit einigen Jahren beschäftigt die Schule Kappel einen Zivi. 
Er ist der Schulleitung unterstellt und leistet in den verschie-
densten Klassen Halbtageseinsätze. Sein Tagesablauf ist in 
einem Stundenplan festgelegt. Eine seiner Hauptaufgaben ist 
die Schulhilfe, bei der er beispielsweise dem Kindergarten in 
den Turnstunden hilft oder Kinder während dem Unterricht un-
terstützt. Die Leitung des «Ufzgi-Träffs» ist eine weitere wich-
tige Aufgabe. Jeweils am Montag-, Dienstag- und Donners-
tagnachmittag können die Schulkinder in den «Ufzgi-Träff», um 
dort in Ruhe und einer guten Atmosphäre die Hausaufgaben 
zu erledigen. Pro Woche gehen rund 36 Kinder in den «Uf-
zgi-Träff». Durch die Pandemie musste auch der «Ufzgi-Träff» 
neu organisiert werden. Weiter ist der Zivi für die Schülerinnen 
und Schüler verantwortlich, welche keinen Religionsunterricht 
besuchen. Da die meisten Religionslektionen während den 
Blockzeiten stattfinden, jedoch nicht alle den Unterricht be-
suchen, müssen diese Kinder anderweitig betreut werden. So 
übernimmt der Zivi eine für uns sehr wichtige Aufgabe. Zusätz-
lich arbeitet er unterstützend in der Schulverwaltung oder hilft 
bei Korrekturarbeiten.

Senioren
Leider konnten die fünf Senioren infolge der COVID-19-Pande-
mie im neuen Schuljahr nicht wie gewohnt starten. Das ganze 
Projekt ist aktuell noch im Stillstand. Gerne führen wir das Ge-
nerationen-Projekt, sobald wie möglich, wieder weiter.

Schwerpunkte in der Weiterentwicklung
Im ersten Halbjahr des Schuljahres 2019 / 20 lautete das Motto 
«Balance finden – Gleichgewicht halten». Im August 2020 star-
tete das neue Schuljahr mit dem Thema «Was läuft hier?»

Der Schwerpunkt im Schuljahr 2020 / 21 liegt weiterhin auf der 
Umsetzung des Lehrplans 21. Die kompetenzorientierte Beur-
teilung steht im Fokus. Passend zum Jahresthema «Was läuft 
hier?» wird zum Abschluss des Schuljahres 2020 / 21 eine Pro-
jektwoche stattfinden. Diese ist der Informatischen Bildung und 
den ICT-Kompetenzen gewidmet. 

III. Finanzen / Steuern

Inkassowesen

Offene Forderungen Steuern und 
Gebühren per 01.01.2020

CHF	 3‘525‘793.04

Offene Forderungen Steuern und 
Gebühren per 31.12.2020

CHF	 3‘401‘267.78

Bewegungen im Jahr 2020 (Differenz) CHF	 -124‘525.26

Debitorenverluste / Abschreibungen 2020 CHF	 171‘594.16

Eingang abgeschriebene Steuern 2020 CHF	 19‘291.79

Anzahl und Betrag Verlustscheine� 459 CHF	 1‘780‘914.99

· davon aufgrund Ermessensveranlagungen� 183 CHF	 745‘578.95

· davon aufgrund ordentlicher Veranlagungen� 239 CHF	 899‘031.39

· davon aufgrund Gebührenrechnungen� 37 CHF	 136‘304.65
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Anzahl eingeleitete Betreibungen 2020	 95
Anzahl erledigte Betreibungen 2020 (Erfolg)	 64
Anzahl erledigte Betreibungen 2020 (Misserfolg)	 65
Ausgestellte Mahnungen 2020	 365

Finanzbuchhaltung
Anzahl eingegangener Rechnungen ER + IR 2020� 1‘762
Totalsumme aller eingegangenen Rechnungen ER + IR 2020      
CHF 5‘721‘464.09

IV. Kanzlei

Bevölkerungsstatistik per 31.12.2020
Kappel erfuhr in den vergangenen Jahren stets ein Bevölke-
rungswachstum, so auch erneut im Jahr 2020. Per 31.12.2020 
wohnten 3‘286 Personen in Kappel, zusätzlich waren 23 Wo-
chenaufenthalterInnen gemeldet. 311 Personen zogen im Ver-
laufe des Jahres 2020 nach Kappel, dem gegenüber stehen 272 
Wegzüge.

Kappel hatte 26 Todesfälle zu beklagen, wovon 15 Frauen und 
11 Männer. Erfreulicherweise konnten im gleichen Jahr 34 Ge-

burten verzeichnet werden, wovon 16 (1 ausländischer Natio-
nalität) Knaben und 18 (2 ausländischer Nationalität) Mädchen. 

Die Jahrgänge 1960 – 1969 (51 – 60 jährige) waren mit 535 Per-
sonen respektive 16.28 % am stärksten vertreten. Der Anteil 
der über 65-jährigen (ab Jahrgang 1954) belief sich auf 573 
Personen resp. 17.44 %. Der Kinderanteil (0 – 16 Jahre) betrug 
22.40 % (736 Personen).

Im Jahr 2020 waren in Kappel 1‘344 ledige, 1‘429 verheiratete, 
51 freiwillig getrennte, fünf gerichtlich getrennte, 277 geschie-
dene und 178 verwitwete Personen angemeldet. In eingetrage-

ner Partnerschaft lebten eine und in aufgelöster Partnerschaft 
eine Person. 38 Personen schlossen den Bund der Ehe.

Konfessionell verteilten sich die EinwohnerInnen auf 1‘264 Rö-
misch-Katholiken, 528 Reformierte, 15 Christ-Katholiken, 1‘479 
Personen gehörten einer anderen Glaubensgemeinschaft an 
oder gaben sich als konfessionslos. 

In Kappel wohnten 505 GemeindebürgerInnen, 771 Kantons-
bürgerInnen, 1‘272 übrige SchweizerbürgerInnen und 738 Aus-
länderInnen.

Die ausländische Kappeler Bevölkerung mit 738 Personen setz-
te sich aus 50 Nationen aus aller Welt zusammen.

Gemeinderat
Der Gemeinderat tagte in 11 Gemeinderatssitzungen und fäll-
te dabei in 2‘060 Minuten 146 Beschlüsse. Hinzu kamen die 
beiden ordentlichen Einwohnergemeindeversammlungen von 
total 3 h 05 min., an welchen sich die stimmberechtigten Ein-
wohnerInnen einbringen und Beschlüsse fällen konnten.

SBB-Tageskarten
Aufgrund dessen, dass die Einwohnergemeinde Kappel jeweils 
pro Tag zwei SBB-Tageskarten zum Verkauf anbietet, sind dies 
732 mögliche Verkäufe jährlich. 436 davon wurden verkauft, 
wovon 59 Stück zum Last Minute Tarif von CHF 35.00. Die Aus-
lastung des Angebots für das Jahr 2020 betrug somit 59.58 %. 

V. Personal

Der bewilligte Stellenetat der Einwohnergemeinde Kappel be-
trug total 12.10 Stellen, inkl. kaufm. Lernende und Jugendar-
beiter. 

Personalaustritte
per 31.10.2020	 Aebi Simone	 Mitarbeiterin Kanzlei

Personaleintritte
per 01.01.2020	 Kaludra Gjuzele	 Mitarbeiterin Reinigung

Fluktuationsstatistik
2019	 2020
33.51 %	 8.52 %

Durchschnittlicher Beschäftigungsgrad
2019	 2020
73.07 %	 74.12 %

Durchschnittliche Zahl Mitarbeitende (Köpfe)
Bei der Einwohnergemeinde Kappel haben im 2020 durch-
schnittlich 15.83 Personen gearbeitet.

Durchschnittsalter
Das Durchschnittsalter der Mitarbeitenden beträgt 43.46 Jahre.

Anzahl Mitarbeitende per 31.12.2020
Total 	 15 Personen	 100.0 %
Männer	   6	 40.0 %
Frauen	   9	  60.0 %

Kappel, im März 2021
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In der Dezemberausgabe 2019 der Kap-
pelNews hatte die Bürgergemeinde über 
ihre Projektidee eines Wärmeverbundes 
für die Gemeinde Kappel informiert. In 
der Zwischenzeit wurde das Projekt ste-
tig weiterentwickelt. 
Im Verlauf der Planung wurde schnell 
klar, dass sich ein Wärmeverbund viel 
effizienter betreiben lässt, wenn mehr 
und vor allem grössere Verbraucher an 
das Fernwärmenetz angeschlossen wer-
den können. So wurde der Perimeter 
des Wärmeverbundes nach Westen hin 
vergrössert. In einer breit abgestützten 
Umfrage wurden mögliche Interessen-
ten für Wärmeenergie identifiziert und 
erste Gespräche geführt. Das Feedback 
war durchwegs positiv.

Gleichzeitig gab die Bürgergemeinde 
eine Machbarkeitsstudie in Auftrag, wel-
che die Wirtschaftlichkeit einer mögli-
chen Anlage sowie deren Investitionsbe-
darf ermittelte. Die Machbarkeitsstudie 
bescheinigte dem Projekt eine sehr gute 
Wirtschaftlichkeit. Beste Voraussetzun-
gen also, um den Wärmeverbund nun zu 
realisieren.

Der neue, vergrösserte Perimeter und die 
zusätzlichen Interessenten übersteigen 
die Produktionskapazität am ursprünglich 
angedachten Standort in der Heizzentra-
le im Schulhaus, so dass das Projektteam  
einen neuen Standort evaluieren musste. 

Zusammen mit der Einwohnergemeinde 
wurde ein geeigneter Standort gefun-
den. Zwischen Kappel und Gunzgen be-
sitzt die Einwohnergemeinde Bauland in 
der Zone für öffentliche Bauten und Anla-
gen. In dieser Zone dürfen nur öffentliche 
und öffentlichen Zwecken dienende Bau-
ten erstellt werden, also solche Bauten 
wie im Projekt vorgesehen.

Gleichzeitig mit dem neuen Standort 
wurden auch Gespräche mit verschie-
denen Partnern geführt. Für die beiden 
Gemeinden hat sich die Gründung einer 
«Öffentlich-Rechtlichen Unternehmung» 
als beste Lösung herauskristallisiert. Die 
Unternehmung, an der die Einwohner- 
und die Bürgergemeinde je zur Hälfte 
beteiligt wären, würde die Finanzierung, 
die Realisierung sowie den Betrieb des 
Wärmeverbundes übernehmen. Die Sta-
tuten dieser Unternehmung, die durch 
die Gemeindeversammlungen beider 
Gemeinden zu genehmigen sind, liegen 
derzeit beim Kanton in der Vorprüfung. 
Die entsprechenden Gemeindever-
sammlungen sind realistischerweise nach 
den Sommerferien durchführbar. 

Das Projektteam arbeitet seit über ein-
einhalb Jahren mit Hochdruck an der 
Ausarbeitung des Projekts. Werden die 
Statuten angenommen, sind wir bereit 
das Projekt nahtlos weiterzutreiben. Wir 
sind mehr denn je überzeugt, dass der 

Wärmeverbund für die Gemeinde Kap-
pel eine gute und nachhaltige Lösung ist.

Weitere Informationen finden Sie unter:  
www.waermeverbund.kappel.ch

W Ä R M E V E R B U N D  K A P P E L  – 
E I N  P R O J E K T  N I M M T 
G E S T A LT  A N
V o n  R o m a n  H e l l b a c h  |  B ü r g e r g e m e i n d e  K a p p e l

Leistung im Endausbau ist 
3’412 KW (6’160’795 kw / h), da-
mit ersetzen wir rund 540’420 kg 
Heizöl pro Jahr durch erneuerbare 
Energie und sparen jährlich 1’700 
Tonnen CO2 ein!

Den Bedarf an Hackschnitzel im 
Endausbau von rund 8’000 m3 pro 
Jahr decken wir aus eigenem Wald 
und aus den Wäldern der umlie-
genden Region.

Die geplanten Brutto Investitio-
nen belaufen sich aktuell auf rund 
CHF 4.9 Mio. für die 1. Etappe und 
CHF 2.2 Mio. für die 2. Ausbau- 
etappe. Der Kanton SO beteiligt 
sich mit etwas mehr als CHF 1 Mio. 
am Gesamtprojekt.
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Zum
 H

eraustrennen !

W I E  S C H N E L L  D I E  Z E I T 
V E R G E H T …
V o n  R i t a  W i c h  |  M i t a r b e i t e r i n  G e m e i n d e v e r w a l t u n g  K a p p e l

Wenn Sie, liebe Einwohnerin, lieber Ein-
wohner von Kappel diese Zeilen lesen, 
habe ich schon ein halbes Jahr Kanz-
lei-Erfahrungen sammeln können.
Meinen Rucksack durfte ich mit ganz vie-
len abwechslungsreichen und spannen-
den Erfahrungen füllen – über zehn Jahre 
war ich in der Administration und Infor-
mation / Dokumentation der Berufsbera-
tung des Kantons Bern tätig. Anschlie-
ssend habe ich zwei Jahre die Leitung des 
Sekretariates vom Schulpsychologischen 
Dienst des Kantons Solothurn übernom-

men. Mein letzter Arbeitgeber war die 
Spitex Genossenschaft Oberaargau Land 
in Niederbipp und Herzogenbuchsee. 
Dort war ich in der Administration, Fak-
turierung und am Empfang tätig. Auch 
wenn ich schon zum «älteren Semester» 
gehöre, nehme ich nun nochmals eine 
neue Herausforderung als Mitarbeiterin 
Kanzlei an.
Ich bin glücklich verheiratet, habe zwei 
erwachsene Kinder und wohne seit über 
zwanzig Jahren im Oberaargau. Sehr 
gerne bewege ich mich in der Natur, mit 
meinem E-Bike oder zu Fuss, lese gerne 
und auch Flohmärkte haben es mir an-
getan. Bis Ende 2020 habe ich mich für 
die Institution «Tischlein deck dich» eh-
renamtlich engagiert. Des Weiteren helfe 
ich im gemeinnützigen Frauenverein in 
meinem Dorf mit.
Die Abwechslung und die Vielseitigkeit 
der Aufgaben in der Gemeindeverwal-
tung Kappel gefallen mir sehr. Dieser 
Job ist sehr anspruchsvoll, ich lerne je-
den Tag viel dazu, dabei werde ich von 
meiner Vorgesetzten Frau Anja Jeker und 
unserem Finanzverwalter Herr Benjamin 
von Däniken tatkräftig unterstützt. Mein 
Arbeitspensum beträgt 50 Prozent. Mei-
ne Hauptaufgabe ist das Führen der Ein-
wohner- und Fremdenkontrolle. Zudem 
bin ich Integrationsbeauftragte der Ein-
wohnergemeinde Kappel, Informations- 
und Auskunftsstelle am Schalter / Telefon 

und zuständig für das Raumreservations-
system. Des Weiteren unterstütze ich bei 
Bedarf die Gemeindeschreiberin sowie 
die Finanz- und Bauverwaltung. 
Sie, als Einwohnerin / Einwohner der Ge-
meinde Kappel, berate ich gerne zu fol-
genden Themen wie zum Beispiel: eine 
neue ID erstellen, sich bei der Gemeinde 
An- oder Abmelden, eine Wohnsitzbe-
scheinigung oder eine MFK-Bestätigung 
für die Auto-Fahrprüfung aushändigen, 
SBB-Tageskarten oder Gebührenmar-
ken für Kehricht und Grüngut abgeben, 
Lebensbescheinigungen erstellen, allge-
meine Fragen beantworten und vieles, 
vieles mehr…
Was ich an meiner neuen Arbeit sehr 
schätze, ist der Kontakt zur Bevölkerung 
und anderen Anspruchsgruppen. 
Leider hat die Corona-Zeit alles ein biss-
chen erschwert. Doch wir machen alle 
das Beste daraus.
Um dem «Corona-Blues» zu entfliehen 
hätte ich Ihnen ein paar Tipps: Nutzen Sie 
die schönen Waldwanderwege in Kappel 
und Umgebung oder nehmen Sie das Te-
lefon in die Hand und rufen Sie jemanden 
an, den Sie gut mögen, backen Sie etwas 
Feines oder lesen Sie ein tolles Buch.
Nun freue ich mich sehr auf Ihren Besuch 
bei der Einwohnergemeinde Kappel. 

Freundlich grüsst Sie
Ihre Mitarbeiterin Kanzlei

Rita Wich

Foto: Cornelia Siegrist

E I N L A D U N G  E I N W O H N E R - 
G E M E I N D E V E R S A M M L U N G 
R e c h n u n g s g e m e i n d e 

Donnerstag, 24. Juni 2021, 20.00 Uhr, Mehrzweckhalle Kappel

Traktanden:

1.	 Abrechnung Verpflichtungskredit
	 Sanierung Strassenbelag Unterdorf

2.	 Jahresrechnung 2020 der Sozialregion Untergäu SRU

3.	 Jahresrechnung 2020 der Regionalfeuerwehr Untergäu RFU

4.	 Jahresrechnung 2020 der öffentlich-rechtlichen Anstalt Kreisschule Untergäu KSU

5.	 Jahresrechnung 2020 der Einwohnergemeinde Kappel
	 5.1 Nachtragskredite
	 5.2 Erfolgsrechnung
	 5.3 Investitionsrechnung
	 5.4 Spezialfinanzierungen 

6.	 Wahl der Revisionsstelle

7.	 Teilrevision Dienst- und Gehaltsordnung (DGO)

8.	 Teilrevision Gemeindeordnung (GO)

9.	 Postulat «Steinplatte»
	 Gebührentarif zum Reglement über die Zufahrt zur Bornschanze

10.	 Ammoniakbelästigung

11.	 Verschiedenes

Die Anträge des Gemeinderates und die detaillierte Jahresrechnung 2020 werden am 17. Juni 2021 auf unserer Webseite  
www.kappel-so.ch aufgeschaltet. Ab diesem Datum können während den Schalteröffnungszeiten bei der Gemeindeverwaltung 
die Unterlagen in Papierform bezogen und die Akten sowie das Protokoll der letzten Einwohnergemeindeversammlung vom 
10. Dezember 2020 eingesehen werden.
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1. Abrechnung Verpflichtungskredit
Der Kredit des aufgeführten Investitionsvorhabens wurde durch 
entsprechenden Beschluss der Einwohnergemeindeversamm-
lung genehmigt. Die Investition wurde nicht getätigt, weshalb 
die Abschreibung der Gemeindeversammlung zur Kenntnisnah-
me vorgelegt wird.

Sanierung Strassenbelag Unterdorf

Ausgangslage:
Im Dezember 2015 hat die Gemeindeversammlung einen Ver-
pflichtungskredit über CHF 200'000.00 für die Sanierung der 
Unterdorfstrasse genehmigt. Im Rahmen des Projekts war ein 
kompletter Ersatz des Belags und eine partielle Verstärkung des 
Strassenkoffers vorgesehen. 

Mit dem Start der Ortsplanungsrevision wurde das Projekt sis-
tiert, da zu diesem Zeitpunkt unklar war, ob die Unterdorfstrasse 
als Gesamtes eine Anpassung des Strassenraums erhalten wird. 
Die Frage der zukünftigen Ausgestaltung des Strassenraums ist 
auch zum jetzigen Zeitpunkt noch nicht abschliessend geklärt, 
obwohl aufgrund von Umfragen und einem Verkehrskonzept 
sich herauskristallisiert, dass der Strassenkörper in seiner Form 
grundsätzlich beibehalten und das Trottoir räumlich von der 
Fahrbahn abgehoben werden soll. 

Da mit den Bauarbeiten auch 5 Jahre nach der Genehmigung 
des Kredits noch nicht begonnen wurde und aufgrund der Orts-
planungsrevision und dem Verkehrskonzept auch absehbar ist, 
dass die Sanierung nicht so umgesetzt werden kann, wie sie 
ursprünglich angedacht worden ist, ist dieser Kredit abzuschrei-
ben und nach der Klärung der offenen Punkte ein neuer Kredit 
zu beantragen. 

Kenntnisnahme:
Der Gemeinderat hat die Verpflichtungskreditabrechnung / -ab-
schreibung über CHF 2'160.00 für das Vorprojekt gegenüber 
dem Verpflichtungskredit von CHF 200'000.00 genehmigt.

2. Jahresrechnung 2020 der Sozialregion Untergäu SRU

Ausgangslage:
Die Jahresrechnung 2020 weist bei Bruttoerträgen von 
CHF 6'508'804.29 und Bruttoaufwänden von CHF 24'331'259.00 
einen Aufwandüberschuss von CHF 17'822'454.71 auf.

Gegenüber dem Budget 2020, welches einen Aufwandüber-
schuss von CHF 17'226'800.00 vorsah, entspricht dies einer Ab-
weichung von CHF 595'654.71 oder 3.34 %. Gegenüber der Vor-
jahresrechnung ist ein Mehraufwand von CHF 868'151.28 oder 
4.88 % zu verzeichnen.

Der höhere Aufwandüberschuss ist einerseits mit der höheren 
Gesamt-Einwohnerzahl in den Vertragsgemeinden von 143 Per-
sonen (+ CHF 131'720.00) und andererseits mit der Zunahme 
der Kosten pro Einwohner von CHF 921.15 um CHF 24.60 auf 
CHF 945.75 (+ CHF 463'935.00) zu begründen.

Der Aufwandüberschuss wurde über die Vertragsgemeinden 
ausgeglichen.

Antrag:
Der Gemeinderat beantragt der Gemeindeversammlung die 
Jahresrechnung 2020 der Sozialregion Untergäu SRU zu geneh-
migen.

3. Jahresrechnung 2020 der Regionalfeuerwehr Untergäu RFU

Ausgangslage:
Die Jahresrechnung 2020 weist bei Bruttoerträgen von 
CHF 767'830.50 und Bruttoaufwänden von CHF 761'848.30 ei-
nen Ertragsüberschuss von CHF 5'982.20 auf.

Gegenüber dem Budget 2020, welches einen Aufwandüber-
schuss von CHF 7'140.00 vorsah, entspricht dies einer Ab-
weichung von CHF 13'122.20. Dank tieferem Personal- und 
Sachaufwand (infolge Covid-19) sowie höheren Erträgen (Feu-

erwehrpflicht-Ersatzabgaben und Verrechnung Aufwand Einsät-
ze) konnten sogar zusätzliche Abschreibungen in der Höhe von 
CHF 245'000.00 vorgenommen werden.

Der Ertragsüberschuss wurde dem Eigenkapital zugewiesen, 
welches neu per Bilanzstichtag CHF 665'278.19 beträgt.

Antrag:
Der Gemeinderat beantragt der Gemeindeversammlung die 
Jahresrechnung 2020 der Regionalfeuerwehr Untergäu RFU zu 
genehmigen.

4. Jahresrechnung 2020 der öffentlich-rechtlichen Anstalt 
Kreisschulhaus Untergäu ÖrA KSU

Ausgangslage:
Bis anhin wurde die Jahresrechnung der ÖrA KSU nicht separat 
traktandiert, was bekanntlich bis 2018 auch für die Jahresrech-
nungen der SRU und RFU zutraf. Korrekterweise sind auch die 
Budgets und Jahresrechnungen der ÖrA KSU die ebenfalls kei-
ne eigene Rechtspersönlichkeit ist, dem Souverän jeder einzel-
nen Gemeinde zur Genehmigung zu unterbreiten.

Die Jahresrechnung 2020 weist bei Bruttoerträgen von 
CHF 994'490.15 und Bruttoaufwänden von CHF 888'508.64 ei-
nen Ertragsüberschuss von CHF 105'981.51 auf.

Das Budget 2020 sah eine ausgeglichene Rechnung vor. Das 
bessere Ergebnis ist vor allem auf tiefere Abschreibungen zu-
rückzuführen.

Der Ertragsüberschuss wurde zur Reduktion des Mietzinses 
für die Kreisschule Untergäu KSU verwendet. Dadurch wurden 
die Jahresrechnung der KSU und folglich die Beiträge der An-
schlussgemeinden entlastet.

Antrag:
Der Gemeinderat beantragt der Gemeindeversammlung die 

Jahresrechnung 2020 der öffentlich-rechtlichen Anstalt Kreis-
schulhaus Untergäu ÖrA KSU zu genehmigen.

5. Jahresrechnung 2020 der Einwohnergemeinde Kappel

Ausgangslage:
Für das Jahr 2020 prognostizierte das Budget einen Aufwand- 
überschuss von CHF 14'842.50. Die Jahresrechnung 2020 weist 
statt dieses Aufwandüberschusses einen erfreulichen Ertrags-
überschuss vor Ergebnisverwendung von CHF 1'273'865.06 auf 
und schliesst somit um CHF 1'288'707.56 besser als budgetiert 
ab. Das positive Ergebnis reiht sich nahtlos an die seit Einfüh-
rung von HRM2 im Jahr 2016 ausnahmslos erwirtschafteten Er-
tragsüberschüsse ein. Rechnungslegungsmodellübergreifend 
ist dies bereits der siebte Ertragsüberschuss in Folge.

Das Ergebnis fällt sehr zufriedenstellend aus, obwohl das Rech-
nungsjahr 2020 aufwandseitig eher nicht als Massstab für zu-
künftige Budgets und Jahresrechnungen beigezogen werden 
kann. Nebst pandemiebedingtem Minderaufwand ist jedoch 
wiederum auf die gute Kostendisziplin aller beteiligten Perso-
nen und Stellen Verlass. Von einem weiteren stetigen Wachs-
tum auf der Ertragsseite, namentlich beim Fiskalertrag ist lei-
der nicht auszugehen. Die Zukunft wird zeigen, wie gross die 
Auswirkungen der Pandemie auf die Kosten und Erträge des 
Bundes, der Kantone, der Gemeinden und letztlich von Kappel 
sein werden.

Die umsichtige Finanzpolitik und die guten Ergebnisse der letz-
ten Jahre ermöglichten einen langsamen aber stetigen Netto-
schuldenabbau. So konnte die Nettoverschuldung von CHF 9.69 
Mio. (Jahr 2017) auf CHF 6.48 Mio. (Jahr 2020) reduziert und ein 
stattliches Eigenkapital von CHF 4.93 Mio. geäufnet werden, 
was der Einwohnergemeinde wieder mehr Spielraum verschafft.

5.1. Nachtragskredite
Die vom Gemeinderat gesprochenen Nachtragskredite können 
der Jahresrechnung 2020 entnommen werden. Vier ordentliche 
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Nachtragskredite im Gesamtbetrag von CHF 129'320.16 sind 
durch die Gemeindeversammlung zu beschliessen.

Antrag:
Der Gemeinderat beantragt der Gemeindeversammlung diese 
Nachtragskredite zu genehmigen.

5.2. Erfolgsrechnung

Bereiche Rechnung 
2020

Budget 
2020

Differenz

0 Allg. Verwaltung 777‘983.61 826‘760.00 -48‘776.39

1 Öff. Ordnung 31‘517.35 -19‘169.00 50‘686.35

2 Bildung 5‘206‘154.90 5‘516‘486.45 -310‘331.55

3 Kultur, Sport 116‘326.35 165‘535.00 -49‘208.65

4 Gesundheit 666‘999.40 562‘193.00 104‘806.40

5 Soz. Sicherheit 2‘666‘463.55 2‘659‘527.00 6‘936.55

6 Verkehr 645‘788.64 662‘132.60 -16‘343.96

7 Umwelt/Raumord. 147‘244.90 127‘603.40 19‘641.50

8 Volkswirtschaft -9‘314.35 -9‘200.00 -114.35

9 Finanzen/Steuern -11‘523‘029.41 -10‘477‘025.95 -1‘046‘003.46

Total -1‘273‘865.06 14‘842.50 -1‘288‘707.56

Der Gesamtaufwand in der Jahresrechnung kommt gegenüber 
dem Budget CHF 361'000.00 und gegenüber der Vorjahres-
rechnung CHF 23'000.00 tiefer zu liegen. Der tiefere Aufwand 
gegenüber dem Budget ist hauptsächlich auf tieferen Personal-
aufwand (- CHF 66'000.00) sowie tieferen Sach- und Betriebs- 
aufwand (- CHF 293'000.00) zurückzuführen, was mit der Co-
vid-19-Pandemie zu begründen ist. Trotz der aufgeführten tiefe-
ren Kosten wurden während dem Rechnungsjahr etliche Bud-
getkredite im Totalbetrag von CHF 520'000.00 überschritten.

Auch der Gesamtertrag schneidet besser ab als erwartet. Gegen-
über dem Budget fällt dieser CHF 928'000.00 und gegenüber der 
Vorjahresrechnung CHF 329'000.00 höher aus. Der Mehrertrag 
kommt aufgrund höherem Fiskalertrag (+ CHF 1'028'000.00) und 
höherem Transferertrag (+ CHF 62'000.00) zustande. Dadurch 
konnten die tieferen Entgelt-Einnahmen (- CHF 113'000.00) mehr 
als wettgemacht werden.

Anträge: 
Der Gemeinderat beantragt der Gemeindeversammlung die 
Erfolgsrechnung mit einem Ertragsüberschuss vor Ergebnisver-
wendung von CHF 1'273'865.06 zu genehmigen.

Der Gemeinderat beantragt der Gemeindeversammlung fol-
gende Gewinnverwendung:
Einlage in Bilanzüberschuss CHF 1'273'865.06

5.3 Investitionsrechnung

Bereiche Rechnung 
2020

Budget 
2020

Differenz

0 Allg. Verwaltung 0 0 0.00

1 Öff. Ordnung 0 0 0.00

2 Bildung 20‘399.55 0.00 20‘399.55

3 Kultur, Sport 0.00 0.00 0.00

4 Gesundheit 0.00 0.00 0.00

5 Soz. Sicherheit 0.00 0.00 0.00

6 Verkehr 130‘012.20 129‘000.00 1‘012.20

7 Umwelt/Raumord. 293‘816.15 428‘000.00 -134‘183.85

8 Volkswirtschaft 0.00 0.00 0.00

9 Finanzen/Steuern 0.00 0.00 0.00

Total 444‘227.90 557‘000.00 -112‘772.10

Die budgetierten Nettoinvestitionen von CHF 557'000.00 wur-
den mit CHF 444'227.90 um CHF 112'772.10 untertroffen. 
Die Ausgaben betragen CHF 614'063.90 und die Einnahmen 
CHF 169'836.00.

Die Höhe der Ausgaben entspricht dem budgetierten Betrag. 
Da jedoch höhere Einnahmen bei den Spezialfinanzierungen 
Wasserversorgung und Abwasserbeseitigung (Anschlussgebüh-
ren) zu verzeichnen sind, kommen die Nettoinvestitionen insge-
samt tiefer als budgetiert zu liegen.

Antrag:
Der Gemeinderat beantragt der Gemeindeversammlung die In-
vestitionsrechnung mit Nettoinvestitionen von CHF 444'227.90 
zu genehmigen.

5.4. Spezialfinanzierungen
Alle drei Spezialfinanzierungen weisen einen Aufwandüber-
schuss auf. Bei der Wasserversorgung und der Abfallbeseitigung 
konnten die budgetierten Aufwandüberschüsse untertroffen 
werden. Bei der Abwasserbeseitigung konnte der budgetierte 
Ertragsüberschuss nicht erreicht werden.

Die Aufwandüberschüsse sind durch die nach wie vor stattli-
chen Eigenkapitalien gedeckt.

Anträge:
Der Gemeinderat beantragt der Gemeindeversammlung

a)	� den Aufwandüberschuss in der Spezialfinanzierung Wasser-
versorgung von CHF 28'560.85 zu genehmigen und den 
Aufwandüberschuss der Spezialfinanzierung zu entnehmen.

b)	�den Aufwandüberschuss in der Spezialfinanzierung Abwas-
serbeseitigung von CHF 7'789.60 zu genehmigen und den 
Aufwandüberschuss der Spezialfinanzierung zu entnehmen.

c)	� den Aufwandüberschuss in der Spezialfinanzierung Abfallbe-
seitigung von CHF 1'128.60 zu genehmigen und den Auf-
wandüberschuss der Spezialfinanzierung zu entnehmen.

Bilanz

31.12.2020 31.12.2019 Differenz

Finanzvermögen 6‘455‘830.10 4‘875‘732.24 1‘580‘097.86

Verwaltungsvermögen 13‘564‘843.53 13‘973‘990.68 -409‘147.15

Total Aktiven 20‘020‘673.63 18‘849‘722.92 1‘170‘950.71

Fremdkapital 12‘933‘816.65 12‘894‘857.35 38‘959.30

Eigenkapital 7‘086‘856.98 5‘954‘865.57 1‘131‘991.41

Total Passiven 20‘020‘673.63 18‘849‘722.92 1‘170‘950.71

Per 31. Dezember 2020 beträgt die Bilanzsumme 
CHF 20'020'673.63, was gegenüber dem Jahresende 2019 ei-
nem Zuwachs von CHF 1'170'950.71 entspricht.

Der Zuwachs ist auf der Aktiven-Seite mit der Zunahme flüssi-
ger Mittel und Forderungen zu begründen. Bei den Passiven 
schlägt in erster Linie die Einlage des Ertragsüberschusses zu 
Buche.

Der im Budget 2020 veranschlagte Finanzierungsüberschuss 
konnte dank des besseren Ergebnisses in der Jahresrechnung 
deutlich übertroffen werden. Daraus resultiert eine Selbstfinan-
zierung von CHF 1'969'108.31 oder 443.27 %.

Die Nettoverschuldung aus dem Jahr 2019 nimmt um den Fi-
nanzierungsüberschuss ab und beträgt per 31. Dezember 2020 
neu CHF 6'477'986.55. Die Nettoschuld pro Einwohner sinkt 
entsprechend von CHF 2'447.00 auf CHF 1'971.00.

Kennzahlen

Gesamtaufwand 13‘163‘963.61

Gesamtertrag 14‘437‘828.67

Ertragsüberschuss vor Ergebnisverwendung 1‘273‘865.06

Abschreibungen Verwaltungsvermögen 853‘375.05

Nettoinvestitionen 444‘227.90

Selbstfinanzierung 1‘969‘108.31

Selbstfinanzierungsgrad 443.27 %

Finanzierungsüberschuss 1‘524‘880.41

Nettoschulden 6‘477‘986.55

Nettoschuld pro Einwohner 1‘971.00

Antrag Schlussabstimmung:
Der Gemeinderat beantragt der Gemeindeversammlung die 
Jahresrechnung 2020 zu genehmigen.

6. Wahl der Revisionsstelle

Ausgangslage:
Gemäss § 45 Gemeindeordnung der Einwohnergemeinde Kap-
pel wählt die Gemeindeversammlung für längstens die Dauer 
einer Amtsperiode als Rechnungsprüfungsorgan eine aussen-
stehende Kontrollstelle.
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Aus Sicht des Gemeinderats spricht nichts gegen eine weitere 
Zusammenarbeit mit der ROD AG. Die Prüfungshandlungen er-
folgen jeweils lückenlos und systematisch. Die Firma kennt die 
Einwohnergemeinde Kappel bestens. Mit einer weiteren Zu-
sammenarbeit würde die bestehende Kontinuität im Sinn einer 
stabilen Mandatsbeziehung weitergeführt.

Antrag:
Der Gemeinderat beantragt der Gemeindeversammlung für die 
Amtsperiode 2021 - 2025 als aussenstehende Kontrollstelle die 
ROD Treuhand AG, Urtenen-Schönbühl zu wählen.

7. Teilrevision Dienst- und Gehaltsordnung (DGO)

Ausgangslage:
Aufgrund der Gesetzesänderung im Bereich Vaterschaftsurlaub 
wird eine Anpassung in der Dienst- und Gehaltsordnung (DGO) 
notwendig. Neu ist der Vaterschaftsurlaub gesetzlich verankert 
und beträgt 10 Tage. Die DGO erhält nun mit Art. 50 einen 
neuen Artikel.

Antrag:
Der Gemeinderat beantragt der Gemeindeversammlung die 
Dienst- und Gehaltsordnung (DGO) zu genehmigen.

8. Teilrevision Gemeindeordnung (GO)

Ausgangslage:
Im Zuge eines parlamentarischen Auftrags wurde der Regie-
rungsrat beauftragt, die Bestimmungen zu den Beglaubigungs-
kompetenzen zu ändern. Gefordert wurde, dass nicht nur die 
Gemeindepräsidien und GemeindeschreiberInnen Unterschrif-
ten beglaubigen können, sondern es soll ermöglicht werden, 
dass ein weiterer Personenkreis in der Gemeinde Beglaubigun-
gen vornehmen kann. Eine neue Beglaubigungskompetenz auf 
Stufe Gemeinde erfordert jedoch eine neue Regelung in einem 
rechtssetzenden Reglement, wie beispielsweise in der Gemein-

deordnung (GO). Vom Verband Solothurner Einwohnergemein-
den VSEG wurde ein entsprechender Muster-Paragraph zur Ver-
fügung gestellt. Dieser wurde in der Gemeindeordnung mit § 51 
eingefügt.

Antrag:
Der Gemeinderat beantragt der Gemeindeversammlung die 
Gemeindeordnung (GO) zu genehmigen.

9. Postulat «Steinplatte»  
Gebührentarif zum Reglement über die Zufahrt zur Born-
schanze

Ausgangslage:
An der Gemeindeversammlung vom 25. Juni 2020 wurde das 
Postulat «Steinplatte» von Conrad Vögeli als erheblich erklärt. 
Damit wurde der Gemeinderat beauftragt, den Vorstoss, der 
die Zufahrt zum Parkplatz Schanze mit Restriktionen versehen 
soll, zu behandeln und die Gemeindeversammlung über das 
Ergebnis zu orientieren. Mit entsprechenden Fahrverboten 
(Kompetenz Gemeinderat) und einem gebührenpflichtigen Tarif 
(Kompetenz Gemeindeversammlung) wird dem Auftrag nach-
gekommen. Der Rat ist jedoch weiterhin überzeugt, dass mit 
Fahrbeschränkungen das ursprüngliche Ziel, Auswärtige von 
den Grillstellen fernzuhalten, nicht erreicht wird. Hingegen wird 
es für Kappeler Einwohner aufwendiger mit Fahrzeugen den 
Born zu erreichen.

Antrag:
Der Gemeinderat beantragt der Gemeindeversammlung den 
Gebührentarif abzulehnen und auf Massnahmen zu verzichten.

10. Ammoniakbelästigung

Ausgangslage:
Mit dem Schreiben vom 26. August 2020 beklagen sich Anwoh-
ner bei der Einwohnergemeinde Kappel über Ammoniak-Beläs-

tigungen durch den Freilaufstall LAWY-Hof. Die Unterzeichner 
möchten in der Folge wissen: Welche Auflagen wurden durch 
die Behörden in Bezug auf eine Emissionsverminderung ge-
macht? Wenn es Auflagen gegeben hat: warum zeigt sich keine 
Verbesserung der Ammoniakemissionen? Wenn es keine Aufla-
gen gegeben hat, so sollen die Gemeindebehörden aufzeigen, 
was bis wann eingeleitet wird. 

Zuständig für den Vollzug der eidgenössischen Luftreinhaltever-
ordnung ist das Bau- und Justizdepartement (BJD). Die Bau-
verwaltung leitete die Unterlagen in der Folge an das Amt für 
Umwelt zur Beurteilung weiter. Mit Schreiben vom 8. Dezem-
ber 2020 nimmt das BJD zu diesem Anliegen Stellung und stellt 
fest, dass es im Rahmen der Prüfung des Baugesuchs für den 
neuen Laufstall im Jahr 2016 auch die Übereinstimmung des 
Bauvorhabens mit der Umweltschutzgesetzgebung bezüglich 
der Luftreinhaltung geprüft hat. Diese ist eingehalten, deshalb 
konnte die Bewilligung erteilt werden. Auflagen wegen Immis-
sionen mussten keine gemacht werden. Seither haben sich we-
der Sachverhalt noch Rechtsgrundlage verändert. Eine erneute 
Überprüfung ist deshalb aus der Sicht des BJD unbegründet.

Kenntnisnahme.

Kappel, 2. Juni 2021
Gemeinderat Einwohnergemeinde Kappel
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Wie kann ich als Laie einen Defibrilla-
tor anwenden?
Plötzlich bricht ein Mensch vor Ihren Au-
gen zusammen und befindet sich in einer 
offensichtlich lebensbedrohlichen Situati-
on. Nun ist Ihr Engagement als Ersthelfer 
gefragt, um das Leben des Patienten zu 
retten. Ein Defibrillator kann in so einer 
Situation einen Patienten / eine Patientin 
mit Herzstillstand oder Kammerflimmern 
wieder ins Leben zurückholen. Doch kann 
ich als Laie jeden Defibrillator anwenden, 
ohne den Patienten / die Patientin zu ge-
fährden? Ja, der Defibrillator führt den 
Laien durchs Programm. Man muss nur 
den Anweisungen des Defis folgen.

Gibt es Defibrillatoren speziell für die 
Anwendung durch Laien?
Viele öffentliche Institutionen investieren 
mittlerweile in das Retten von Menschen-
leben, indem sie einen Defibrillator kaufen, 
der an beliebten Plätzen und öffentlich zu-
gänglichen Orten platziert wird. Bei diesen 
Defibrillatoren handelt es sich meist um ei-
nen sogenannten AED (automatisierter ex-
terner Defibrillator). Diese Laien-Defibrilla-
toren sind speziell darauf ausgelegt, von 
Laien, ohne Erfahrung mit Defibrillatoren, 
angewendet werden zu können.

Wo befinden sich in unserer Gemeinde 
solche Laien-Defibrillatoren?
Auf Gemeindegebiet von Kappel haben 
wir fünf Standorte:

	· MZH beim Eingang aussen (24 h)
	· �Gemeindeverwaltung in Foyer  
(nur bei Schalteröffnung verfügbar)

	· �Bei der Raiffeisenbank  
(24 h mit Bankkarte)

	· �Praxis Dr. med. Stampfli* 
	· �Praxis Lindehuus*

*(nur zu Praxisöffnungszeiten verfügbar)

In welchen Situationen benötige ich 
einen Defibrillator?
Bei einem Herznotfall, jede Sekunde zählt!

L A I E N  D E F I B R I L L A T O R E N 
I N  D E R  G E M E I N D E  K A P P E L
V o n  P e t e r  I m b o d e n  |  S i c h e r h e i t s k o m m i s s i o n  K a p p e l

Website wo finde ich AED Geräte:
www.first-responder-solothurn.ch/dae/
index

Falls noch nicht, sollte dies 
unbedingt nachgeholt wer-
den – natürlich kostenlos.

Mit der KappelApp sind Sie laufend über 
wichtige Informationen, Absagen, Veran-
staltungen, Baupublikationen und viele 
weitere Neuigkeiten rund um das Dorf 
Kappel informiert. Nicht immer besteht 
aufgrund von sehr kurzfristigen Entschei-
dungen die Möglichkeit ein Inserat im 
Anzeiger Thal Gäu Olten rechtzeitig zu 
publizieren oder einen Flyer in alle Haus-

K A P P E L A P P  S C H O N
I N S T A L L I E R T  U N D  D A D U R C H 
S T E T S  G U T  I N F O R M I E R T ?
V o n  A n j a  J e k e r  |  G e m e i n d e s c h r e i b e r i n  |  K a p p e l

haltungen via Post zukommen zu lassen. 
Die KappelApp bietet Ihnen stets zeitna-
hen Zugriff und hält Sie auf dem Laufen-
den.

Der Download ist sowohl für Android wie 
auch für Apple Smartphones möglich.

WICHTIG: Schalten Sie auf Ihrem Gerät 
Push-Mitteilungen frei. So werden Sie ak-
tiv über die neuen Eintragungen in den 
News informiert.

Ergänzend zur KappelApp lohnt es sich 
auch von Zeit zu Zeit die gemeindeeige-
ne Webseite www.kappel-so.ch zu kon-
sultieren. Auf dieser finden Sie umfassen-
de Informationen aus allen Bereichen des 
Lebens. Werfen Sie einmal einen Blick in 
die Veranstaltungsgalerie und die sonsti-
gen Impressionen rund um Kappel oder 
lesen Sie eine Online-Ausgabe der Dorf-
zeitung KappelNews.

Kurzüberblick
 
Defibrillator-Anwendung für 
Laien:
1.	�In jedem Fall: Handeln Sie so-

fort! Alarmieren Sie den Notruf 
144.

2.	�Informieren Sie sich über nahe-
gelegene AED-Standorte: Im 
Notfall muss der AED so rasch 
wie möglich zum Einsatzort 
kommen.

3.	�Zögern Sie nicht und leiten Sie 
die Reanimationsmassnahmen 
unverzüglich ein: Sie erhöhen 
so die Chancen, dass der Pati-
ent gerettet werden kann.

4.	�Lassen Sie sich vom AED durch 
die Reanimation leiten: Sie kön-
nen bei der AED-gestützten Rea-
nimation keine Fehler machen.

Die Herzstiftung Olten ist eine gemeinnützige Stiftung, welche seit 25 Jahren besteht mit dem 
Zweck der Information der Bevölkerung der Region über Herzerkrankungen und deren Prävention 
sowie über das Verhalten bei Herznotfällen. Frühere Kampagnen dazu haben das Überleben von 
Patienten mit Herzinfarkt in der Vorspitalphase jeweils deutlich erhöht.

Falls Sie die Tätigkeiten der Herzstiftung Olten unterstützen möchten, bitten wir Sie, 
Ihre Spende auf folgendes Spendenkonto einzubezahlen :

Baloise Bank SoBa CH95 0833 4000 0S38 9000 B
Postkonto : 46-220-1

Herzstiftung Olten
Frohburgstrasse 1
4600 Olten
info@herzstiftung-olten.ch
herzstiftung-olten.ch

Laden Sie die HELP Notfall-App der Schweizerischen 
Herzstiftung durch Scannen des nebenstehenden QR-
Codes und studieren Sie das Vorgehen bei Herznotfall 
( ohne den Notruf auszulösen ! ).

Wo sich der nächste AED ( automatische externe 
Defi brillator ) befi ndet, sehen Sie durch Scannen 
des nebenstehenden QR-Codes oder unter : 
fi rst-responder-solothurn.ch

Die Standorte sind durch dieses Signet 
gekennzeichnet !

Bewahren Sie dieses Merkblatt an einem gut sichtbaren Ort, 
wie z. B. an Ihrer Pinnwand auf !
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Anlässlich meiner Abschlussarbeit im 
Lehrgang CAS Öffentliches Gemeinwe-
sen Stufe III Management an der Fach-
hochschule Nordwestschweiz bat ich Sie 
liebe Einwohner und Einwohnerinnen 
um aktive Mithilfe. Das Thema lautete 
«Homeoffice in der öffentlichen Ver-
waltung». Via Online-Umfrage konnten 
Fragen beantwortet und Meinungen ge-
äussert werden, welche mir bei der Ver-
fassung der Thematik helfen sollten. Ich 
bedanke mich herzlich bei Ihnen für die 
rege Teilnahme und der damit verbunde-
nen Hilfe zum erfolgreichen Abschluss. 

Bestimmt interessiert es Sie nun bren-
nend, was für Ergebnisse aus der Umfra-
ge resultierten. Gerne gewähre ich Ihnen 
einen Einblick in die Resultate, weise je-
doch darauf hin, dass aus diesen keinerlei 
Verbindlichkeiten zu Veränderungen auf 
der Verwaltung entstehen. Umsetzbare 
Rückmeldungen werden jedoch gerne 
aufgegriffen und wo möglich zum geeig-
neten Zeitpunkt realisiert.
Die Einführung und Einrichtung von 
Homeoffice in der öffentlichen Verwal-
tung ist aktuell nicht einfach – schon nur 
aufgrund des täglichen Umgangs mit 
sensiblen Daten. Mit der Pandemie CO-
VID-19 wurden auch Einwohnergemein-
den damit konfrontiert, wie die Dienstlei-
tungen mit möglichst geringem, direktem 
Kundenkontakt aufrechterhalten und die 
Mitarbeitenden so möglichst geschützt 

werden können. Mit der Einführung von 
eUmzug, der Möglichkeit Um-, Weg- so-
wie Zuzug über eine Onlineplattform den 
Gemeinden melden zu können, wurde 
bereits ein wichtiger Digitalisierungs-
schritt im Vorfeld eingeführt. Dies wurde 
per Dezember 2020 auch in der Einwoh-
nergemeinde Kappel umgesetzt. 
«Die Gemeinde ist allermanns Knecht 
und jedermanns Esel» so ertönte einst 
das Sprichwort während meiner Lehrzeit 
zur Kauffrau in der Einwohnergemeinde 
Lommiswil. Sind zwischenzeitlich doch 
bereits rund 12 Jahre vergangen, so hat 
sich am gemeinten Sinn dieses Sprich-
worts nicht viel verändert. Noch heute 
ist eine Einwohnergemeinde die zentrale 
Anlaufstelle für jegliche Anliegen der Be-
völkerung – auch für solche, welche nicht 
in den Zuständigkeitsbereich der Verwal-
tung fallen. Sind also die Mitarbeitenden 
der Verwaltung durch diesen Umstand 
unentbehrlich in den Büroräumlichkeiten 
und Homeoffice in der öffentlichen Ver-
waltung eine Utopie? Jeder kennt jeden, 
schätzt die Begrüssung beim Namen 
und hält auch gerne noch einen kurzen 
Schwatz nebst dem eigentlichen Anlie-
gen. Entspricht dies noch der heutigen 
Zeit, in welcher Anonymität, Zeitdruck 
und Digitalisierung Einzug halten oder 
handelt es sich bei dieser Vorstellung 
doch eher nur noch um einen alten Zopf? 
Die Umfragenergebnisse bringen Licht 
ins Dunkle.

U M F R A G E E R G E B N I S S E
V o n  A n j a  J e k e r  |  G e m e i n d e s c h r e i b e r i n  |  K a p p e l

An der Online-Umfrage beteiligten sich 
insgesamt 147 Personen, wovon 68.03 % 
aus der Gemeinde Kappel stammen. Zu 
35 % wurde die Online-Umfrage durch 
Personen im Alter zwischen 31 – 45 Jahren 
ausgefüllt. Nur gerade 7 % waren unter 31 
Jahre alt. 10.49 % sind bereits pensioniert 
und haben dennoch ihr Interesse an der 
Umfrage bekundet. Mit 68 Teilnehmen-
den, sprich 47.55 % aller Teilnehmenden, 
bildeten Personen im Alter zwischen 46 
und 65 fast die Hälfte der Teilnehmenden. 
Von A wie Architekt HTL bis zum Z wie 
Zimmermann beteiligten sich eine breite 
Palette an Berufstätigen an der Umfrage.
Nur gerade 13.8 % der Teilnehmenden 
können sich Homeoffice in der öffentli-
chen Verwaltung nicht vorstellen. Mit je-
weils 43.1 % stehen sich die Zustimmung 
und Teilnehmende mit angemeldeten 
Bedenken gegenüber. Diese können sich 
nur bedingt die Verrichtung von Homeof-
fice in einer öffentlichen Verwaltung vor-
stellen.
Die Voten zeigen auf, dass eine teilweise 
Verrichtung der Arbeiten einer öffentli-
chen Verwaltung im Homeoffice durch-
aus als realistisch betrachtet werden 
kann. Es geht hervor, dass der Bevölke-
rung nach wie vor der persönliche Kon-
takt ein grosses Anliegen ist und dieser 
geschätzt wird.
Eine mögliche Variante wäre demnach 
das Arbeiten im Homeoffice während der 
bereits heute geschlossenen Schalter-

stunden oder aber für Tätigkeiten, wel-
che keinen sofortigen, direkten Kunden-
kontakt erfordern, sondern dieser mittels 
Terminvereinbarung gewährleistet wer-
den kann.
76.5 % der Teilnehmenden gaben an, sich 
Homeoffice in der öffentlichen Verwal-
tung vorstellen zu können, wenn dafür 
mehr Dienstleistungen online angeboten, 
beziehungswiese bestellt werden können 
und / oder per Post zugestellt würden. Da-
bei wurde gemäss Abb. 1 den zur Auswahl 
stehenden Gemeindedienstleistungen 
nahezu gleich viel Gewicht gegeben.

Begründet wurde dies auch damit, dass 
durch die Online-Dienstleistungsange-
bote nicht extra frei genommen werden 
muss, um während der – ohnehin für 
Berufstätige mit nichtflexiblen Arbeits-
zeiten schwer zu erreichbaren – Schal-
teröffnungszeiten diese zu beziehen. Als 
zusätzliche Dienstleistung würde zudem 
die Möglichkeit zur Ratenvereinbarung 
von Steuern begrüsst, wie dies in ande-
ren Gemeinden bereits heute möglich 
ist. Theoretisch wäre es auch denkbar 
Baugesuche online ausfüllen zu lassen 
anstelle auf dem Postweg. Auch hier sind 
bereits Lösungen auf einigen Gemein-
den implementiert, so zum Beispiel im 
benachbarten Aarburg. Die Abholung 
von Ausweisen mit direkter Begleichung 
der Gebühren vor Ort wird indes einer 
Postzustellung bevorzugt, da ansonsten 
Mahnläufe anfallen könnten. Eine sehr 
knappe Mehrheit von 50.4 % würde sich 
bei der Einführung von Homeoffice die 
Beibehaltung der bisherigen Schalter-
öffnungszeiten wünschen – dies deckt 
sich mit der vorherigen Erkenntnis nach 
Bedarf an persönlichem Kontakt zu den 
Gemeindeangestellten.
Grossmehrheitlich mit fast 78 % der Teil-
nehmenden würde sich die Bevölkerung 
von Mitarbeitenden aus dem Homeoffice 
dennoch gut beraten fühlen. Vorausge-
setzt, dass diesen die gleichen Mittel und 
Informationen zur Verfügung stehen wie 
bei der Arbeit vor Ort im Büro. Nur gera-
de 8.1 % wünschen sich eine persönliche 
Beratung vor Ort. Die ist in nachfolgen-
der Abb. 2 verdeutlicht:
 

Daraus lässt sich schliessen, dass bei 
der Bevölkerung nicht bei allen Ange-
legenheiten der direkte Kundenkontakt 
im Zentrum steht, sondern es überwie-
gend darauf ankommt, ob die Anliegen 
platziert und zeitnahe von kompetentem 
Personal bearbeitet werden können. Ob 
sich nun Mitarbeitende von Zuhause 
oder dem Gemeindehaus aus dem An-
liegen widmen, spielt dabei keine Rolle. 
Wie bereits bei den Bedürfnismeldungen 
festgestellt, gibt es jedoch Anliegen, bei 
welchen die Möglichkeit zur Beratung vor 
Ort zwingend gewünscht wird, so bei-
spielsweise zur Anmeldung von Todes-
fällen oder zur Klärung von Steuerfragen.
Die Online-Umfrage hat aufgezeigt, 
dass die Bevölkerung von Kappel dem 
Homeoffice von Verwaltungsangestellten 
grossmehrheitlich positiv gegenüber-
steht, wenn auch teilweise verbunden 
mit Bedingungen beziehungsweise Ver-
änderungen im Dienstleistungsangebot. 
Bei der Einführung von Homeoffice in 
einer öffentlichen Verwaltung handelt es 

sich demnach um eine umsetzbare Mög-
lichkeit einer zusätzlichen, modernen Ar-
beitsform.
Ich bin überzeugt davon, dass zukünftig 
auch in öffentlichen Verwaltungen nach 
und nach die Möglichkeit zur Arbeit im 
Homeoffice eröffnet wird. Homeoffice 
soll nicht den Schalterkontakt, etwa durch 
Reduktion der Öffnungszeiten, ersetzen 
oder gar als Sparmassnahme fungieren. 
Ziele sind es die Arbeitseinteilung und 
Leistungserbringung bestmöglich zu opti- 
mieren und eine massvolle Flexibilität 
zu schaffen. Nebst dem gehe ich davon 
aus, dass für künftige Arbeitnehmende 
das Thema Homeoffice, respektive die 
Möglichkeit danach, entscheidend sein 
kann bei der Auswahl einer Arbeitsstelle 
– somit ist die Schaffung von Homeoffice 
auch eine Investition in die Attraktivität 
des Arbeitgebers.
Mit der Erweiterung um diese Arbeits-
form, tragen öffentliche Verwaltungen 
aktiv zu einem positiven Image als attrak-
tiver und moderner Arbeitgeber bei.

Abb. 1: Wünsche als Online-Dienstleistung

Abb. 2: Gefühl von guter Beratung
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A T E L I E R  I D E E N S C H M I E D E 
–  B E G A B U N G E N  F Ö R D E R N 
D U R C H  E I G E N E  P R O J E K T E
Von Evelyn Frösch | Leitung Atelier Ideenschmiede | Schule Kappel

Überdurchschnittliche Fähigkeiten, hohe 
Motivation und grosse Kreativität – dies 
sind die wichtigen Schlagwörter, welche 
die Kinder im Atelier Ideenschmiede 
auszeichnen. Durch das Zusammenwir-
ken dieser drei Attribute und einem ge-
eigneten Umfeld können sehr hohe Leis-
tungen entstehen.
Die Ideenschmiede soll Kindern die Ge-
legenheit geben, sich über lange Zeit 
in ein Thema zu vertiefen, in einen Aus-
tausch zu kommen und voneinander 
zu profitieren, um so individuelle Ideen 

weiterzuentwickeln, an einem Projekt zu 
wachsen und eigene Gedanken und Ide-
en zu schmieden. Am Ende des Schuljah-
res soll das Ergebnis in vollem Glanz an 
der Präsentation erstrahlen können.

Begabungs- und Begabtenförderung 
an der Schule Kappel
Bereits seit August 2019 läuft an der 
Schule Kappel ein Pilotprojekt zur Be-
gabungs- und Begabtenförderung. Im 
Atelier Ideenschmiede treffen sich seit-
her einmal wöchentlich eine kleine Grup-

pe von Kindern der dritten bis sechsten 
Klasse. Während einem Zeitfenster von 
zwei Lektionen haben die Kinder die Ge-
legenheit, an Projekten zu arbeiten, wel-
che in ihrem Interessen- und Begabungs-
gebiet liegen.

Das Aufnahmeprozedere für das Atelier 
Ideenschmiede ist an der Schule Kappel 
klar geregelt. Für die Nominierung von 
Schülerinnen und Schülern sind Merkma-
le sowie Indikatoren definiert. Anhand 
dieser Kriterien melden die Klassenlehr-
personen Schülerinnen und Schüler für 
die Ideenschmiede an. Die nominierten 
Kinder sowie deren Eltern werden von 
der Atelierleitung über das weitere Ver-
fahren informiert. Bei Interesse bewirbt 
sich die Schülerin oder der Schüler für 
das Atelier Ideenschmiede mit einem 
persönlichen Portfolio. Aufgrund des 
Portfolios wird anhand von Kriterien über 
die Aufnahme im Atelier entschieden.
Die Eltern sowie Kinder erhalten von der 
Atelierleitung den Aufnahmeentscheid. 
Für die Zeit im Atelier wird eine indivi-
duelle Lernvereinbarung, zusammen mit 
der Schülerin / dem Schüler, den Eltern, 
der Klassenlehrperson sowie der Atelier-
leitung, ausgestellt und unterschrieben.

Das Atelier starten die Kinder mit der Er-
arbeitung eines Miniprojekts ihrer Wahl. 
Dabei haben die Kinder die Möglichkeit, 
neben Sachwissen, vor allem Metho-

denkompetenzen zu erwerben und die 
Arbeitsweise im Atelier kennen zu ler-
nen. Nach Abschluss des Miniprojektes 
starten die Kinder in ein Langzeitprojekt, 
welches sie bis zum Ende des Schuljahres 
beschäftigt und dann vor Publikum prä-
sentiert wird.

Den Ideen der Schülerinnen und Schüler 
für ihre Projekte und den daraus resultie-
renden Präsentationen sind kaum Gren-
zen gesetzt: ein selbstgeschriebener 
Ratgeber über ein spannendes Thema, 
einen eigenen Roman verfassen, einen 
Roboter programmieren, einen Film dre-
hen oder ein Puppentheater schreiben 
und umsetzen. Alles ist möglich und je 
kreativer die Ideen, umso spannender ist 
die Arbeit für die Kinder im Atelier.

Aufgabe der Atelierleitung
Das Coachen, Unterstützen und Beglei-
ten der Schülerinnen und Schüler bei ih-
ren individuellen Projektarbeiten ist die 
Aufgabe der Atelierleitung. Die Kinder 
der Gruppe vertiefen sich teilweise in 
komplett unterschiedliche Themen und 
eignen sich ihr Fachwissen mit Hilfe von 
unterschiedlichen Informationsquellen 
selbst an. Sie bespricht mit ihnen laufend, 
wie sie ihr Projekt angehen, dokumentie-
ren und zu einem guten Abschluss brin-
gen können. Die Schülerinnen und Schü-
ler lernen und profitieren dabei auch viel 
voneinander. Das Hauptaugenmerk liegt 

also auf dem selbständigen Lernen. Die 
Atelierleitung begleitet den Lernprozess 
mit so viel Unterstützung wie nötig und 
so wenig wie möglich.

Spezielle Förderung im Atelier
Die Begabungs- und Begabtenförderung 
ist ein Teil der Speziellen Förderung. Wa-
rum braucht es das Atelier Ideenschmie-
de? Das Ziel einer integrativ geführten 
Schule ist es, jedes Kind nach seinen in-
dividuellen Möglichkeiten zu fördern und 
zu fordern. 

Im Atelier treffen Kinder aufeinander, 
welche in ihren Interessen und Charakte-
ren nicht unterschiedlicher sein könnten, 
trotzdem haben sie alle eine Gemein-
samkeit. Sie bringen, die am Anfang 
beschriebenen drei Eigenschaften mit. 
Durch das Zusammentreffen der Kinder 
in der Ideenschmiede wird ein Umfeld 
geschaffen, in dem sie in einen Austausch 
miteinander kommen können, um sich so 
gegenseitig weiterzubringen. Es entste-
hen tolle Dialoge zwischen den Kindern, 
die sich lernfördernd auswirken und die 
Kinder zu Höchstleistungen anspornen.

Die Ideenschmiede bietet den Teilneh-
merinnen und Teilnehmern die Möglich-
keit, über eine lange Zeit in ein Thema 
einzutauchen und auch Interessen aus 
ausserschulischen Bereichen zu vertiefen.

Das sagen die Schülerinnen und 
Schüler über die Ideenschmiede:
	· �Im Atelier Ideenschmiede ist 
sehr schön, dass man eigene 
Interessen weitergeben und  
von anderen lernen kann.

	· �Es ist toll, dass man eigene 
Interessen vertiefen kann.

	· �Im Atelier lernt man, wie man 
ein eigenes Projekt machen 
kann.

	· �In der Ideenschmiede lernt man 
auch noch mehr, wie man am 
Computer arbeitet.

	· �Es macht Spass mit anderen 
Kindern zu reden und einander 
bei Problemen weiter zu helfen.

	· �Am Schluss macht es Spass, 
dass man die lange Arbeit an-
deren vorstellen kann, aber das 
macht auch sehr nervös.

	· �In der Ideenschmiede muss 
man viel über die eigene Arbeit 
nachdenken. Das ist manchmal 
sehr anstrengend, bringt aber 
sehr viel.

Wie der Name schon sagt, schmieden im 
Atelier die Kinder ihre Ideen und nicht sel-
ten werden aus Rohdiamanten am Ende 
des Schuljahres wahre Schmuckstücke.
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Es ist eine faszinierende Welt in die man 
eintaucht, wenn man das Radiomuseum 
am Tieracker 9 besucht. Vom Miniradio 
bis zur Jukebox ist alles zu finden.
Die Begeisterung, mit der Kurt Thal-
mann von seinen Raritäten erzählt, ist so 
ansteckend, dass man seine Sammellei-
denschaft sehr gut nachvollziehen kann. 
Hinter jedem einzelnen seiner 240 Expo-
nate steckt eine besondere Geschichte, 
die mindestens so spannend ist, wie die 
Technik beeindruckt.

Königliche Erfindung
Da gibt es zum Beispiel die Geographic. 
Eine Erfindung des Schwedischen Kö-
nigs Gustav aus dem Jahr 1936. Dabei 
handelt es sich um eine Senderanzeige 
die als Weltkarte dargestellt wird, wo-
bei die Skalen der Radiosender rund um 

E I N  B L I C K  I N S  K A P P E L E R 
R A D I O M U S E U M 
V o n  C h r i s t i n e  L a c k  |  I n  Z u s a m m e n a r b e i t  m i t  K u r t  T h a l m a n n  |  K a p p e l

diese Weltkarte angeordnet sind. Stellt 
man nun einen Sender ein, beispielswei-
se Beromünster, so leuchtet genau dort 
ein Punkt auf der Weltkarte auf, wo der 
Sender heimisch ist. Das mag in der heu-
tigen Zeit nicht mehr so spektakulär er-
scheinen, aber die ausgeklügelte Technik 
und millimetergenaue Handarbeit von 
damals sind beeindruckend.
Diese exklusiven Radios wurden in 
Schweden hergestellt und waren nur für 
eine sehr erlesene Kundschaft erhältlich.

Musik aus der Telefonsteckdose
Interessant ist auch der sogenannte Nie-
derfrequenz-Telefonrundspruch NF-TR 
aus dem Jahr 1931. Dieses Gerät konnte 
am Telefonanschluss eingesteckt und so 
aus sechs Stationen störungsfrei Musik 
empfangen werden.

Kostbare Geräte
Ein Radio war früher eine sehr kostspieli-
ge Anschaffung. In den 20er bis 50er Jah-
ren, bezahlte man für ein einfaches Gerät 
etwa zwei bis drei Monatslöhne! Wenn 
man das auf heute umrechnen würde …!

100-jähriges Jubiläum
Bald kann die Schweiz ihr Jubiläum in der 
Radiogeschichte feiern, denn ab Febru-
ar 1923 starteten in Lausanne die ersten 
regelmässigen Übertragungen in Mittel-
europa.

Der Autodidakt
Das Interesse am Radio hatte bei Kurt 
Thalmann bereits in jungen Jahren begon-
nen. Schon als 13-jähriger war er mit dem 
Leiterwagen im Dorf unterwegs und frag-
te nach alten Radios. «Die habe ich natür-

lich nicht mehr», schmunzelt der Sammler, 
«die habe ich auseinandergenommen um 
das Innenleben zu studieren.»
Sein Know-how brachte sich der pensi-
onierte Chauffeur selbst bei. Die techni-
schen Details lernte er im Fernstudium. 
Das Praktische Wissen erwarb er in seiner 
Freizeit bei Radio Bühler in Olten, wo er 
dem Chef bei Radioreparaturen zur Hand 
ging. Heute sind seine Erfahrung und 
sein Wissen riesig. Es gibt wohl kaum 
ein Gerät, das er nicht restaurieren und 
wieder zum Laufen bringen kann. Das 
grosse Plus ist dabei sein umfangreiches 
Ersatzteillager, denn viele Teile sind nicht 
mehr erhältlich. Die einzige Möglichkeit 
die bleibt, ist mit anderen Sammlern zu 
tauschen.

Internationale Sammlung
Intensiv mit Sammeln begann der heute 
70-jährige mit 18 Jahren. Damals besuch-
te er diverse Brockenstuben, wo er seine 
ersten Sammlerstücke erwerben konnte. 
Heute befinden sich in seinem Muse-
um Trouvaillen aus den 10er bis zu 60er 
Jahren. Da gibt es etwa 100 Radios, 60 
Detektoren sowie Lautsprecher in allen 

Formen und Grössen aber auch Fern-
sehgeräte der ersten Stunde und antike 
Grammophone. 
Zwar ist seine Sammlung international, 
aber sein grosser Stolz ist auch, dass 
Radios von jedem Schweizer Hersteller 
in seinem Besitz sind. Schweizer Radios 
wurden ab den 20er bis Mitte der 60er 
Jahre gebaut.

An- und Verkauf
Nebst dem Museum hat Kurt Thalmann 
auch ein grosses Angebot an Radios, 
die er restauriert und weiterverkauft. Zu-
sammen mit seiner Frau Heidi nimmt er 
regelmässig an internationalen Börsen 
teil. Ein riesiger Radio-Flohmarkt findet 
jährlich im Mai in Riquewihr im Elsass 
statt. Die Beiden sind dort bekannt. Oft 
warten andere Sammler schon auf Kurt 
Thalmann und die besonderen Stücke, 
die er anzubieten hat. Auf die Frage, ob 
er denn selber widerstehen kann, lachen 
beide: «Sie verkauft, und ich kaufe!», sagt 
er und sie ergänzt, «ja, man wartet schon 
auf ihn um ihm spezielle Sachen anzubie-
ten.» Aber wie so Vieles ist auch dies we-
gen der Pandemie aktuell nicht möglich; 

K O N T A K T
Telefon	 062 216 31 68
Mobile	 079 323 33 14
E-Mail	 kurthalmann@bluewin.ch

Geographic aus dem Jahr 1936 NFTR (Niederfrequenz Telefon-Rundspruch) Ein kleiner Ausschnitt des Museums.

Der Detektor, ein Radio das ganz ohne Batterien funktioniert. Dazu braucht 

es eine Schiebespule, einen Kristalldetektor und einen Doppelkopfhörer.

Als Erstes wird der Detektor mit einer Antenne gekoppelt. Mit dem über 

die Schiebespule gleitenden Kontakt sucht man nun den Empfang. Be-

kommt man Empfang, kann man diesen exakt einstellen, indem mit der 

Nadel verschiedene Punkte auf dem Kristall berührt werden.

Kurt Thalmann ganz in seinem Element, an einem seiner Röhrenradios.

so finden diese Begegnungen eher im 
Internet statt. 

Ein spannender Besuch 
Auch wenn das Radiomuseum nicht rie-
sig ist; es gibt enorm viel zu entdecken!
Es sind nicht nur die speziellen Expona-
te, die staunen lassen, sondern auch der 
Einblick in die Technik aus den Anfängen 
von Radio und Fernsehen ist spannend.   
Interessierte sind herzlich willkommen.
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A G E N D A

Datum Event Veranstalter

Monat Juni Gönnnereinzug FC Kappel

17. Juni 2021 Quartierständli Brass Band Kappel

18. Juni 2021 Gemeindeversammlung, Rechnungsgemeinde Bürgergemeinde Kappel

22. Juni 2021 Gemeindeversammlung, Rechnungsgemende röm.-kath. Kirchgemeinde

24. Juni 2021 Gemeindeversammlung, Rechnungsgemeinde Einwohnergemeinde Kappel

24. Juni 2021 Quartierständli Brass Band Kappel

26. Juni 2021 Exkursion Neophyten Versorgungs- / Umweltkommission

2. / .3. Juli 2021 Chuestall-Party Brass Band Kappel

voraussichtlich 8. Juli 2021 Jung- / Neubürgerfeier Kultur- / Sozialkommission

9. Juli 2021 Letzter Schultag vor den Sommerferien Primarschule Kappel

31. Juli 2021 Bundesfeier Kultur- / Sozialkommission

Monat August Gönnereinzug Brass Band Kappel

9. – 13. August 2021 27. Ferienpass Elternverein Kappel

14. August 2021 2. Garage Sale Team Garage Sale

16. August 2021 Schulbeginn nach den Sommerferien Primarschule Kappel

21. / 22. August 2021 Vater-Kind-Weekend Elternverein Kappel

22. August 2021 Ökumenischer Berggottesdienst Kirchgemeinden

23. / 24. August 2021 Seniorenessen Kultur- / Sozialkommission

4. / 5. September 2021 Chappeler Chilbi Chilbi-OK

18. September 2021 Gemeindepräsidentenkonferenz Einwohnergemeinde Kappel

26. September 2021 Abstimmung Kanton Solothurn

Datum Event Veranstalter

Monat Oktober Gönnereinzug STV Kappel

24. Oktober 2021 Geburtstagskonzert Brass Band Kappel & 
Männerchor Kappel

27. Oktober 2021 Kürbisschnitzen Spielgruppe Kappel

30. Oktober 2021 Hauptübung in Wangen bei Olten Regionalfeuerwehr Untergäu RFU

6. November 2021 Unterhaltungskonzert Brass Band Kappel

10. November 2021 Blutspendetag Samariterverein Hägendorf

11. November 2021 Präsidentenkonferenz Kultur- / Sozialkommission

13. November 2021 Risotto-Essen Frauenverein Kappel-Boningen

15. November 2021 Budgetgemeinde Bürgergemeinde Kappel

17. November 2021 Elisabethen-Gottesdient Frauenverein Kappel-Boningen

19. – 21. November2021 Öffentli. Kerzenziehen (mit Festwirtschaft) Elternverein Kappel

28. November 2021 Abstimmung Kanton Solothurn

Monat Dezember Adventskalender Elternverein Kappel

1. Dezember 2021 Adventsfeier der Senioren / innen  
von Kappel und Boningen

Frauenverein Kappel-Boningen

4. Dezember 2021 GV Stiftungsverein Pro Bornkapelle, Barbaratag Stiftungsverein Pro Bornkapelle

5. / 6. Dezember 2021 Samichlausbesuche MTV Kappel & STV Kappel

5. Dezember 2021 Adventskonzert in Niedergösgen Männerchor Kappel

7. Dezember 2021 Budgetgemeinde röm.-kath. Kirchgemeinde

9. Dezember 2021 Gemeindeversammlung, Budgetgemeinde Einwohnergemeinde Kappel

9. Dezember 2021 Adventsständli Brass Band Kappel

11. Dezember 2021 Adventsständli Brass Band Kappel

12. Dezember 2021 Adventskonzert in Kappel Männerchor Kappel

13. Dezember 2021 Friedenslicht Frauenverein Kappel-Boningen

14. Dezember 2021 Adventsständli Brass Band Kappel

24. / 25. Dezember 2021 Weihnachtsgottesdienst röm.-kath. Kirchgemeinde

Stand 03.06.2021 | Zum Teil sind bereits abgesagte Anlässe nicht mehr aufgeführt.
Aufgrund der Corona-Pandemie ohne Gewähr auf die Durchführung der Anlässe!
Die aktuellen Termine finden Sie auf der Gemeinde-Webseite www.kappel-so.ch
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Der französische Philosoph René De-
scartes (1596 – 1650) prägte den Ge-
danken «Ich denke, also bin ich.» Der  
Männerchor Kappel (MCK) wandelt den 
Satz um in «Wir singen, also sind wir» 
und ruft sich bei der Bevölkerung in und 
um Kappel in Erinnerung, nachdem er im 
letzten Jahr alle seine geplanten Auftrit-
te streichen musste. Anlass ist aber ein 
Doppel-Jubiläum im 2021: 150 Jahre 
MCK und davon die letzten 20 Jahre un-
ter der musikalischen Leitung von Jasmi-
ne Asatryan. 

150 Jahre – und kein bisschen leise 
Ja, man hat uns im letzten Jahr unüb-
lich wenig singen gehört. Das beliebte 
Raclette-Zelt an der Chappeler-Chilbi, 
den Jubilaren-Sonntag zusammen mit 
der Brass Band Kappel und die traditi-
onellen Adventskonzerte mussten wir 
schweren Herzens streichen – Corona 
lässt grüssen. Aber die Freude am Lied 
und am gemeinsamen Singen ist uns 
nicht abhandengekommen – im Gegen-
teil. So lange es ging, probten wir noch 
«live», jetzt üben wir alle zusammen jede 
Woche «online».

Eigentlich war geplant, in diesem Jahr 
unter dem Motto «150 Jahre – und kein 
bisschen leise» gebührend den 150. Ge-
burtstag des MCK zusammen mit Partnern, 
Gönnern, Behörden und der Bevölkerung 
zu feiern. Die Pandemie zwang uns zwei-
mal zum Umdisponieren. Aber aufgescho-
ben ist bekanntlich nicht aufgehoben: Das 
Jubiläumsfest haben wir nun vorsichtig 
auf den 25. Juni 2022 angesetzt.

Es war am Dienstag, 15. August 1871 
An diesem Tag liess sich der «Männerchor 
Kappel» ablichten. Diese Aufnahme ist 

die erste namentliche Erwähnung des 
MCK und gilt heute als das Gründungs-
datum.
Im Buch «4616 Kappel – eine Zeitreise 
durch Kappel»* wird auf die erste Thea-
teraufführung im Jahre 1872 in Kappel 
hingewiesen. Dazu haben wir im MCK-Ar-
chiv das zugehörige Theater-Programm 
gefunden. Das Stück «Die Lüzower» wur-
de vom Männerchor aufgeführt, weshalb 
mit Stolz gesagt werden kann, dass der 
MCK wohl schon lange vor unserer Zeit 
ein wichtiger Kulturträger von Kappel 
war – nicht nur als Chor, sondern auch als 
Theaterveranstalter. 
Tonträger gab’s damals leider noch nicht 
und Bild- und Textdokumente sind auch 
kaum vorhanden. Wer sich aber mit einer 
Vereinsgeschichte befasst, stösst mit an 
Sicherheit grenzender Wahrscheinlichkeit 
und «Schweiz typisch» auf Kassenbücher. 
So auch beim MCK, der aus seiner An-
fangszeit noch das «Cassa-Buch für Män-
ner-Chor Kappel» für die Jahre 1896 bis 
1906 und von 1907 bis 1929 in seinem 
Archiv weiss. Und Kassenbücher geben 
nicht nur Einblick in die Finanzen, son-
dern damit verbunden auch oft in die 
Vereinsaktivitäten. 
Nach «Die Lüzower» im Jahre 1872 folgte 
drei Jahre später das Stück «Eine Solda-
tenfamilie» und 1897 das Theater «Klaus 

Leuenberger». Letzteres wurde an drei 
Sonntagen im Februar und März jeweils 
nachmittags und abends aufgeführt. Die 
separate Theaterabrechnung im Cas-
sa-Buch weist für diese sechs Vorstellun-
gen einen Gewinn von Fr. 98.19 aus. Der 
Mitgliederbeitrag der Sänger betrug üb-
rigens damals 30 Cts. pro Monat und das 
Vereinsvermögen belief sich auf Fr. 11.10.
Auffallend ist, dass Theaterrechnungen 
auch in den folgenden Jahren den gröss-
ten Platz im Cassa-Buch beanspruchten. 
Die Anschaffung von Notenmaterial wird 
kaum je erwähnt, was durchaus zur Frage 
Anlass geben könnte, ob der MCK mehr 
Theater- oder doch Gesangverein war ... 

Schwere Zeiten schon damals 
Die Kriegsjahre 1914 bis 1918 hinter-
liessen auch im Vereinsleben des MCK 
ihre Spuren. Statt der bisherigen monat-
lichen Beiträge von 30 Cts. – also Fr. 3.60 
pro Jahr, wird neu ein Jahresbeitrag er-
hoben. 1914 betrug dieser Fr. 1.80 und 
erhöhte sich 1915 / 1916 auf Fr. 2.00, um 
dann 1917 wieder auf Fr. 1.00 reduziert zu 
werden. Sänger, die sich solche Ausgaben 
nicht leisten konnten, erhielten eine Stun-
dung. Per 31. Dezember 1917 schloss die 
von Revisoren geprüfte Jahresrechnung 
mit einem für damalige Zeiten stattlichen 
Vermögen von Fr. 150.65 ab.

« W I R  S I N G E N ,  A L S O  S I N D  W I R » 
–  S E I T  1 5 0  J A H R E N
V o n  R o l f  L ä m m l i  u n d  C h r i s t i a n  R u e t z  I  M ä n n e r c h o r  K a p p e l  ( M C K )

Der Männerchor bei seinem Auftritt 2019 in Arlesheim anlässlich des Kant. Gesangsfest beider Basel.

Die Gründer des Männerchors 1871: hinten v.l.n.r.: 

Gregor Studer (Zimmermanns), Johann Wiss (Satt-

lers), Franz Josef Jack (Salzmanns), Josef Brunner 

(Buriosen, Johanns sel.), Urs Fürst (Chasers); vorne 

v.l.n.r.: Romuald Ritter, Jakob Brunner (Buriosen, 

Barth.sel.), Philipp Lack (Lipps), Franz Josef Nün-

list (Schulmeister und Dirigent), Fabian Studer (Nä-

fen), Fabian Lack (Jörgs).

Jasmine Asatryan, Direktion
Jasmine Asatryan, in Armenien ge-
boren und aufgewachsen, studierte 
in ihrer Heimatstadt Jerewan an der 
Musikpädagogischen Hochschule 
sowie am staatlichen Konservatori-
um und wurde als Konzertpianistin, 
Konzertorganistin und Chorleiterin 
diplomiert. Ab 1993 wirkte sie in 
Deutschland als Musiklehrerin, Or-
ganistin und Chordirigentin. 2001 
übersiedelte Jasmine Asatryan in 
die Schweiz und wohnt heute am 
Zürichsee. An der Universität Zü-
rich vertiefte sie ihr Fachwissen in 
den Fächern Musikwissenschaft 
und Philosophie. Auch dieses Stu-
dium beendete sie mit Erfolg und 
wurde mit dem Diplom «Master of 
Arts» ausgezeichnet. 
Im Jahr 2001 übernahm Jasmine 
Asatryan von ihrem Vorgänger Ro-
bert Lämmli, welcher den MCK seit 
der Neugründung 1947 während 
54 Jahren mit grossem Erfolg ge-
leitet und geformt hatte, einen in 
der Chorszene bestens etablierten 
Männergesangverein. Nebst ihm 
leitet Jasmine weitere Chöre und ist 
als Organistin sowie als Klavier- und 
Gesangslehrerin tätig. Ihr grosses 
Anliegen ist es, andern Menschen 
ihre Freude an der Musik weiterzu-
geben und sie zum aktiven Musizie-
ren und Singen anzuspornen. Und 
das gelingt ihr im MCK vortrefflich 
– besten Dank. Das älteste, noch vorhandene Cassa-Buch von 

1896 bis 1906
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Das Kassenbuch wird erst wieder ab dem 
Jahr 1925, mit einigen Nachträgen für 
die Jahre 1918 bis 1920, weitergeführt. 
Es ist darum anzunehmen, dass der Ver-
ein in der Zeit von 1918 bis 1925 nicht 
oder kaum aktiv gewesen war. 
Per 31. Dezember 1925 sind nun wieder 
Monatsbeiträge verbucht, wobei 26 der 
35 Sänger während 11 Monaten je Fr. 1.00 
entrichtet hatten. Dies lässt den Schluss 
zu, dass der MCK seine Tätigkeit im Feb-
ruar 1925, wieder unter der Leitung von 
Emil Heutschi, neu aufgenommen hat. 
Auch wenn wie zu den Anfängen Bühnen-
präsenz gefragt war – 1926 kam «Gesan-
glich theatralische AUFFÜHRUNG» unter 
gefälliger Mitwirkung hiesiger Töchter 
im Gasthof Kreuz zur Aufführung – so 
ist aus dem Cassa-Buch ersichtlich, dass 
jetzt auch erstmals 35 Gesangbücher bei 
Hug & Co. Zürich zum Preis von Fr. 67.30 
angeschafft worden sind. Per 31. Dezem-
ber 1929 sind noch Mitgliederbeiträge 
von 19 Sängern ausgewiesen und die 
Jahresrechnung wurde der Generalver-
sammlung am 14. Mai 1930 revidiert vor-
gelegt. Nach dieser GV ruhte dann aber 
das Vereinsleben infolge Krankheit des 
Dirigenten Emil Heutschi.
«Sängerfreunde! Auf zum frohen Ge-
sang!» titelten erst 1947 wieder Niklaus 
Wyss und Ambros Lämmli, zwei bis 

1930 aktive Sänger, ihren Aufruf zwecks 
Gründung eines Männerchors. Bei 24 
Männern fand die Einladung als Sänger 
auf Anhieb Anklang. Der MCK wurde 
zu neuem Leben erweckt, Niklaus Wyss 
zum Präsidenten und Ambros Lämmli zu 
seinem Vize gewählt. Mit der Chorlei-
tung betraute man bei einem Gehalt von 
Fr. 5.00 je Probe den gerade erst 20 jäh-
rigen Robert Lämmli, jüngster Sohn von 
Mitinitiant Ambros. Damit war der Schritt 
in die «Neuzeit» des MCK gemacht.

Singen tut gut – gemeinsames Singen 
noch besser
Längst liegen die Zeiten als Theaterver-
anstalter hinter dem MCK. Sein Ziel ist 
es nunmehr seit vielen Jahren, ein füh-
render Männerchor im Kanton Solothurn 
mit überregionaler Ausstrahlung zu sein. 
Durch seine Konzerte im öffentlichen und 
privaten Rahmen leistet der MCK nach 
wie vor einen Beitrag zur kulturellen Be-
reicherung in der Gemeinde Kappel und 
Umgebung und fördert gleichzeitig Er-
halt und Pflege des Chorgesangs.
«Singen macht Spass, singen tut gut! 
Wissenschaftlich belegt ist die positi-
ve Auswirkung des Singens auf Körper 
und Psyche. Singen wirkt wie ein Medi-
kament, aber ohne Nebenwirkungen», 
schrieb Präsident Titus Marbet im Gruss-
wort zum Konzert «Manne singe Schwi-
zerhits» 2018 im Konzertsaal Olten. Und 
dieses rezept- und nebenwirkungsfreie 
Originalpräparat erhalten heute rund 
zweidutzend Männer einmal wöchentlich 
bei der Gesangsprobe im Schulhaus Kap-
pel in nicht homöopa-
thischer Dosis verab-
reicht. Verabreicht seit 
nunmehr 20 Jahren 
durch Jasmine Asat-
ryan, die im wahrsten 
Sinn des Wortes die Sänger zum ange-
strebten hohen Gesangsniveau dirigiert. 
Eine hohe gesangliche Qualität – das 
Hauptziel des Vereins – ist Garant dafür, 
dass der MCK überhaupt gehört wird, in 
der Öffentlichkeit akzeptiert ist und nur 
deshalb auch auf die breite und grosszü-
gige Unterstützung durch die Dorfbevöl-
kerung, durch die Gemeinde und durch 

viele Partner aus der Wirtschaft zählen 
darf. Sowohl bei Anlässen und Auftrit-
ten, aber auch wenn wir jährlich Gönner, 
Freunde und Sponsoren um einen Zu-
stupf ersuchen. Denn, nur soviel sei an 
dieser Stelle zum aktuellen «Cassa-Buch 
2021» angemerkt, wir sind auf diese Hil-
fe mehr denn je angewiesen, nachdem 
Corona auch uns «von der Bühne geholt» 
hat… 

Bei den Chorproben 
verwendet Jasmine 
grosse Sorgfalt dar-
auf, uns verständlich 
zu machen, wie ein 
Lied, bestehend aus 

einem Satz Noten und einem Text, in 
Emotionen umgewandelt wird. Mit ihrem 
Charme und ihren hervorragenden päd-
agogischen Fähigkeiten gelingt ihr dies 
aufs Beste. Der MCK ist dankbar und 
stolz, Jasmine über zwei Jahrzehnte und 
auch in Zukunft als seine Chorleiterin zu 
wissen, denn sie versteht es, uns Män-
ner zu fordern und zu fördern. Natürlich 

auch mit Beharrlichkeit, Ausdauer und 
dem Pochen auf Details im gesanglichen 
Ausdruck – aber immer mit viel Empa-
thie und Geduld. Trotz dieses Strebens 
nach hoher Professionalität ist der MCK 
aber ein typischer Laienchor geblieben. 
Nur wenige Sänger bringen musikalische 
Kenntnisse wie Notenlesen oder speziel-
le Stimmbildung mit, geschweige denn 
eine fundierte Gesangsausbildung. Jeder 
Mann – gendergerecht(er) lässt sich dies 
im speziellen Fall des MCK nicht formu-
lieren – ist herzlich eingeladen zum Mit-
singen. Es braucht nicht mehr als die Lust 
und Freude am Singen, gemeinsam mit 
Gleichgesinnten. Schau einfach mal ganz 
unverbindlich in eine der Proben herein, 
wenn sie wieder offiziell erlaubt sind. Ort, 
Daten und Zeitangaben findest du aktu-
ell auf unserer Website.

Mit Zuversicht und Optimismus 
Wir vom MCK wissen und haben erlebt, 
dass auch das Vereinsleben immer wie-
der von Rückschlägen ereilt wird. Damals 

in den Anfängen, in Kriegszeiten und 
jetzt ganz aktuell mit der Covid-19-Pan-
demie. Wir wissen nunmehr aus 150 Jah-
ren Erfahrung aber ebenso gut, dass es 
immer wieder besser kommt und es neue 
Höhen geben wird, schon bald. Deshalb 

warten wir nicht einfach ab, sondern pro-
ben und singen weiter. Denn wir wollen 
gerüstet sein, wenn man uns wieder öf-
fentlich singen lässt. Kurz: «Wir singen, 
also sind wir!»

Jubiläumsschrift MCK
Viele weitere Reminiszenzen und 
Illustrationen aus dem langen Ver-
einsleben veröffentlicht der MCK in 
einer Jubiläumsschrift. Sie erscheint 
im Herbst 2021 und ist kostenlos. 
Reservieren Sie sich rechtzeitig Ihr 
Exemplar der limitierten Auflage 
über info@maennerchor-kappel.ch

Quellennachweis:
*Buch von Stephan Hänggi, Kap-
pel: «4616 Kappel – eine Zeitrei-
se durch Kappel», S. 343, Merkur 
Druck AG Langenthal

K O N T A K T
Männerchor Kappel
Präsident Titus Marbet
Mittelgäustrasse 53
4617 Gunzgen
titus.marbet@outlook.com
079 370 08 26

Weitere Infos unter:
www.maennerchor-kappel.ch

Die Einladung zur Neugründung des MCK liess 

an Klarheit nichts missen: «Wir treffen uns am 

9. März 47 punkt 8 ¼ Uhr im Frohsinn und laden 

Dich als Sänger ein».

Gegründet und finanziert: «Der Verein wird auf 

den Namen Männerchor Kappel getauft & erhält 

somit das Anrecht auf das vor 18 Jahren aufge-

gebene Vereinsrecht & der noch vorhandenen 

Aktiven» (Zitat aus dem «Gründungsprotokoll»).

Gut geübt ist halb gewonnen. Der MCK brilliert seit Jahren mit Auszeichnungen an Chor- und Gesangs-

festen in verschiedenen Kantonen.

» Wir singen,

also sind wir! «
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«S'nöchschst Johr gohni ou wieder is  
Kisi-Lager!» Das sind meistens die ersten 
Worte, die man hört, wenn die Kinder 
vom Musiklager-Kisi heimkommen.
Dabei liegt eine intensive Woche hinter 
ihnen, mit bis zu acht Stunden musizieren 
pro Tag. Aber das tut der Begeisterung 
keinen Abbruch und auch allfällige Heim-
weh-Tränen sind schon wieder vergessen. 
Ein buntes Abschlusskonzert am Freitag-
abend ist die Krönung der Lagerwoche. 
Da ist von Pop, Rock, Polkas, aktuellen 
Hits und einer imposanten Perkussions-
show alles mit dabei.
Eltern, Grosseltern, Geschwister und alle 
Interessierten können live miterleben, 

was Fleiss und Begeisterung in einer Wo-
che zustande bringen. 

Jeweils in der ersten oder zweiten 
Herbstferienwoche ist Kisi-Lager-Zeit
Nach der Anreise am Samstagnachmit-
tag, dem Zimmerbezug und einem fei-
nen Zmittag findet schon die erste Probe 
statt.
Jetzt wird auch das Geheimnis gelüftet, 
welche Musikstücke in dieser Woche ein-
geübt werden. 
Für die Jüngsten im Lager – sie dürfen 
bereits nach dem zweiten Jahr Musikun-
terricht mit – ist es meistens das erste 
Mal, dass sie in einer grösseren Formati-

gerteilnehmenden mit drei Mahlzeiten so-
wie Znüni, Zvieri und Desserts täglich. Das 
Zweier-Team kocht für über 70 Personen – 
16 Leitende sowie Kids im Alter zwischen 
9 und 20 Jahren! Das kulinarische High-
light? Fondue Chinoise à la discrétion!

Wie Freundschaften entstehen 
Die Begeisterung hält auch noch lange 
nach der Lagerwoche an. Das erleben die 
MusiklehrerInnen jedes Jahr aufs Neue. 
Die Schülerinnen und Schüler sind voll 
neuem Elan und üben wieder fleissiger. 
Es ist aber nicht nur das Musizieren, 
welches das Kisi-Lager so cool macht. 
In dieser Woche lernen sich Kinder und 
Jugendliche aus verschiedenen Dörfern 
kennen und es entstehen Freundschaf-
ten, die weit über die Lagerzeit hinaus 
reichen. Man trifft sich zu gemeinsamen 
Aktivitäten, Konzertbesuchen und ist 
über Social Media miteinander verbun-
den. Kein Wunder freuen sich alle aufs 
nächste Kisi-Lager!

Das Musiklager ist nach seinem Grün-
der Alois Kissling benannt
Vor dreissig Jahren – damals gab es 
noch keinen Jugendmusikverein – war 
der Schritt vom Einzelunterricht in die 
grosse Musik riesig. Deshalb wollte der 
Trompetenlehrer den MusikschülerInnen 
die Möglichkeit bieten, das Musizieren 
in einer grösseren Formation zu erleben 
und andere Musizierende kennenzu-

lernen. Dabei war ihm wichtig, dass die 
Registerleiter, welche die Jugendlichen 
unterrichten, jeweils gute Musikantinnen 
und Musikanten aus den Vereinen sind. 
Seine Überzeugung war, dass den Musik-
schülerInnen der Übertritt in die Jugend-
musik bzw. in den Musikverein leichter 
fallen wird, wenn sie bereits Musizierende 
der Vereine kennen. So entstand das Mu-
siklager-Kisi, welches von allen liebevoll 
Kisi-Lager genannt wird.

Begeisterung und Engagement
Übrigens sind die meisten Registerleite-
rInnen sowie auch Dirigent und Musikleh-
rer Oliver Waldmann, ehemalige Schüler 
von Alois Kissling. Sie haben das Kisi-La-
ger als Kinder erlebt und waren zum Teil 
jedes Jahr mit dabei.
Für Christoph Egger zum Beispiel wird 
das 30. Kisi-Lager auch sein eigenes 

on spielen und dabei Klänge anderer In-
strumente hören. Es ist eine neue, span-
nende Welt, die sich ihnen eröffnet. Alle 
Kinder werden stufengerecht unterrichtet 
und es ist ganz erstaunlich, wie viel Fort-
schritte sie in dieser Woche machen. Und 
wenn sie dann als Beginner-Band voller 
Stolz am Konzert ihre einstudierten Mu-
sikstücke vorspielen und dafür Applaus 
ernten, ist das die schönste Motivation, 
weiterhin den Musikunterricht zu besu-
chen. Auch in der Lager-Band spielen die 
Jüngsten mit. Dies ist die Formation in 
der alle Lagerteilnehmenden zusammen 
spielen. Die Fortgeschrittenen schliess-
lich, beeindrucken das Publikum als Kon-
zert-Band. 

Was im Lager geschieht bleibt im Lager
Das ist ja eigentlich so üblich. Aber trotz-
dem geben die Lagerteilnehmenden 
während ihrer Ansage am Konzert immer 
wieder ein paar «Müsterli» zum Besten: 
So erfährt dann das Publikum zum Bei-
spiel, dass das Leiterteam am obligaten 
Fussballturnier keine Chance gegen die 
Kids hatte. Oder es wird augenzwinkernd 
erklärt, dass der Morgensport nicht unbe-
dingt zu den beliebtesten Übungen ge-
hört und die alljährliche Wanderung am 
Mittwoch wieder mal viel zu anstrengend 
war. Aber der Spieleabend, da sind sich 
alle einig, der war megacool! Vom Essen 
wird ebenfalls geschwärmt: Seit Jahren 
verwöhnt die eigene Küchencrew die La-

3 0 .  M U S I K L A G E R - K I S I
V o n  C h r i s t i n e  L a c k  |  I m  A u f t r a g  v o n  M u s i k l a g e r - K i s i

Das Musiklager in Zahlen
�Die Teilnehmenden stammen aus 
den Gemeinden Kappel, Hägen-
dorf, Rickenbach, Gunzgen, Här-
kingen, Neuendorf und der Region 
Rothrist.

�Durchschnittlich nehmen 55 Kin-
der und Jugendliche teil.

�In den sieben Lagertagen inkl. 
Konzert werden:
	· �44 Lektionen musiziert, am 
Sonntag sogar bis zu 8 Std.

	· �11 Musikstücke pro Teilnehmen-
de werden eingeübt.

	· �Am Fondue Chinoise-Abend 
werden 20 kg Fleisch und 30 kg 
Pommes Frites verspiesen.

	· �Während der Lagerwoche wer-
den 1000 Liter Tee getrunken.

Wer jetzt Lust bekommen hat, 
ebenfalls ins Kisi-Lager zu gehen 
oder mehr darüber erfahren möch-
te, bekommt Infos unter: 
www.musiklager-kisi.ch

Oder bei Lagerleiter 
Christoph Egger
062 216 05 85 | 079 335 60 37 
christoph.egger@gmx.ch

30. Jubiläum sein. Er ist es auch, der als 
Hauptlagerleiter die Fäden zieht.
Das ist schon so, seit Alois Kissling ihm 
im Jahr 2004 die Lagerleitung anvertraut 
hat. Damals war Christoph Egger gerade 
mal 25 Jahre jung. Und genau wie seinem 
Vorgänger, ist es ihm wichtig, sein Hel-
fer-Team in die Planung der Lagerwoche 
miteinzubeziehen. Mit viel Idealismus und 
einer grossen Portion Elan engagieren 
sich die Dirigenten, die RegisterleiterIn-
nen sowie das Küchenteam ehrenamtlich. 
Nur so ist es möglich, das Lager für ca. 
600 Franken pro Kind durchzuführen. Ein 
grosser Teil dieser Kosten wird von Spon-
soren finanziert. Damit beträgt der Eltern-
beitrag 200 Franken pro Kind bzw. 180 
Franken ab zwei Kindern pro Haushalt. 
«Es soll jedes Kind die Möglichkeit haben, 
ins Kisi-Lager zu gehen. Das soll nicht an 
den Kosten scheitern», so Christoph Eg-
ger, «dies war schon das Credo von Alois 
und ist auch für uns ganz klar so!»
Dass die Philosophie von Lagervater Alois 
Kissling aktiv weitergelebt wird, ist für alle 
selbstverständlich. Damit es noch lange 
heissen kann: «S'nöchscht Johr gohni ou 
wieder is Kisi-Lager!»

Die Lagerband probt fürs Abschlusskonzert.
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D E R  F C  K A P P E L  S C H N U P P E R T 
A M  A U F S T I E G
V o n  S i m o n  U l r i c h  |  F u s s b a l l c l u b  K a p p e l

Der FC Kappel steht vor der Rückrunde 
auf dem dritten Tabellenrang. Der Trai-
ner und sein Captain blicken auf die bis-
herige Saison zurück - und verraten, wie 
sehr der Aufstieg in die dritte Liga ein 
Thema ist. 
Die erste Mannschaft des FC Kappel steht 
vor Beginn der Rückrunde so gut da wie 
schon lange nicht mehr: Mit 21 Punkten 
aus zehn Spielen belegt die Equipe von 
Trainer Manuel Mägli den dritten Tabel-
lenrang – nur drei Punkte hinter Spitzen-
reiter Däniken-Gretzenbach. Logisch, 
dass Mägli zufrieden auf die Hinrunde zu-
rückschaut. «Das Team entwickelt sich toll 
und macht in vielerlei Hinsicht Fortschrit-
te», sagt er. Zu den Höhepunkten zählt 
der 41-Jährige etwa den Last-Minute-Sieg 
gegen Fulenbach oder den 11:0-Kanter-
sieg gegen Wangen an der Aare. «Da 
spielten sich die Jungs in einen regelrech-
ten Rausch.»

Was macht die FCK-Ausgabe 2020 / 2021 
so stark? Zum Einen sei das Kader sehr 
ausgeglichen, wodurch 
die Qualität nach Aus-
wechslungen erhalten 
bleibe oder sogar stei-
ge, erklärt Mägli, der das 
Team seit 2019 betreut. 
Zum Anderen stimme 
auch das Umschaltspiel 
bei Ballgewinn und -verlust, was die nö-
tige Stabilität bringe, um Spiele dominie-
ren zu können. Captain Damian Buss lobt 
ausserdem den Teamspirit: «Jeder kämpft 
für den anderen – so kann jeder Einzelne 
noch stärker werden.»

Luft nach oben sieht Buss hingegen im 
mentalen Bereich. «Wir sind ein sehr jun-
ges Team, und wenn es in einem Spiel 
mal nicht nach Wunsch läuft, kann dies zu 
Unruhen führen», sagt er. Vor dem Tor sei 

man zudem oft noch zu wenig kaltblütig. 
«Wenn wir den Ball noch abgeklärter in 
den eigenen Reihen halten würden, wä-
ren die Chancen zahlreicher und gefähr-
licher», so Buss, der bereits seine siebte 
Saison im Dienst des FCK steht. Auch 
letzteres Manko dürfte zumindest teilwei-
se der Unerfahrenheit der jungen Truppe 
geschuldet sein. 

Tatsächlich liegt das Durchschnittsalter 
im Kader gerade mal bei 23 Jahren. Die 
beiden jüngsten Kappeler Eigengewäch-
se im Team, Yannig Fiechter und Robin 
Ulrich, werden in diesen Tagen volljährig. 

Coach Mägli ist des Lo-
bes voll für seine beiden 
Schützlinge: «Sie haben 
sich von Beginn weg ins 
Zeug gelegt und sind 
mittlerweile feste Grö-
ssen im Mannschaftsge-
füge.» Sie würden kaum 

ein Training auslassen und sich so stetig 
weiterentwickeln. 

Dass fast die Hälfte des Teams die Juni-
orenabteilung des FCK durchlaufen hat, 
ist ein Indiz für dessen grossartige Nach-
wuchsarbeit. «Wir sind ein typischer Aus-
bildungsverein, der grossen Wert auf gut 
ausgebildete Trainerinnen und Trainer 
legt. So hat der FC Kappel in den letz-
ten Jahren einige gute Talente heraus-
gebracht», sagt Präsident Bruno Stalder. 

Ziel sei, dass möglichst viele eigene Juni-
oren den Weg in die beiden Aktivmann-
schaften finden würden.

Und nun also startet der FCK von Ta-
bellenrang drei aus in die Rückrunde. 
Da drängt sich die Frage nach den Auf-
stiegsambitionen auf. «Aufgrund der 
vielversprechenden Ausgangslage ist es 
zugleich der Wunsch wie auch das Ziel, 
den Aufstieg zu schaffen», sagt Mägli, 
den Buss als akribischen Trainer und gro-
ssen Motivator rühmt. Vor den Spielen 
verliert der FCK-Coach jedoch nicht zu 
viele Worte über einen möglichen Auf-
stieg, denn das hemme die Leistung der 
Spieler eher als dass es sie fördere.

Captain Buss konnte mit dem FCK bereits 
einmal aus der 5. Liga aufsteigen. Er ge-
rät ins Schwärmen, wenn er daran zurück-
denkt: «Es war ein grosses Fest und ein 
solches möchte ich noch einmal erleben.» 
Gerade weil er schon mehrere Aufstiege 
erleben durfte – so auch mit dem FC Olten 
aus der 3. Liga – weiss Buss, wie viel dabei 
zusammenpassen muss. «Zu viele Verletz-
te oder ein schlechter Spieltag – und die 
Träume sind vorbei.» Den Aufstieg heuer 
zu verpassen, wäre eine Enttäuschung für 
ihn, sagt Buss: «Wenn wir am Ende der 
Saison aber sagen können, dass wir alles 
gegeben und versucht haben und es trotz-
dem nicht gereicht hat, kann ich auf die 
Mannschaft dennoch sehr stolz sein.»

Die erste Mannschaft bedankt sich bei ihren Fans und Unterstützern.

» Jeder kämpft für den 

Anderen – so kann jeder 

Einzelne noch stärker 

werden. «
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Der Stiftungsverein Pro Bornkapelle fei-
ert dieses Jahr sein 30-jähriges Jubilä-
um. Grund genug, zurück zu blicken auf 
die Geschichte der Bornkapelle und des 
Vereins, dessen Ziel es ist, die Kapelle 
und den Kreuzweg zu unterhalten.*
Das Wahrzeichen unserer Gemeinde, die 
kleine Kapelle auf der Bornanhöhe ist 
heute bei schönem Wetter ein beliebtes 
Ausflugsziel. Dies war nicht immer so. 

Die Kapelle
Die Geschichte der Bornkapelle reicht 
bis 1860 zurück. Damals genehmigte 
die Gemeindeversammlung einen ersten 

Kredit von 100 Franken für den Bau einer 
Kapelle beim Wetterkreuz auf dem Born. 
Das Wetterkreuz von 1716 bestand da-
mals bereits seit mehr als 140 Jahren auf 
der kleinen Anhöhe, wo es auch heute 
noch steht. 
Mit dem Bau der Kapelle konnte jedoch 
erst 1863 begonnen werden, nachdem 
verschiedene Spenden den Baubeginn 
erst ermöglicht hatten. Eingeweiht wurde 
die Kapelle schliesslich nach Fertigstel-
lung 1866 durch den damaligen Pfarrer 
Jakob Probst. Drei Jahre später wurde 
der Glockenturm schliesslich mit einer 
Glocke ausgestattet.

Erste Renovation
Erstmals renoviert wurde die Kapelle 
1917, nachdem die Bürgergemeinde und 
Private den notwendigen Betrag von 1400 
Franken zusammengetragen hatten. Das 
Geld der Bürgergemeinde stammte aus 
der Forstkasse, was der Gemeinde prompt 
eine Beschwerde des Regierungsrats ein-
brachte. Erst als die Bürgergemeinde 
glaubhaft nachweisen konnte, dass die 
Kapelle im Eigentum der Bürgergemeinde 
sei und dass diese den Waldarbeitern bei 
schlechter Witterung als Unterstand diene, 
wurde die Beschwerde zurückgezogen. Im 
Zuge der ersten Renovation wurde auch 
das Deckengemälde, wie es heute noch 
das Gewölbe ziert, erstellt.
Während des zweiten Weltkriegs wurde 
die Bornkapelle als Wachlokal der Forti-
fikation Hauenstein genutzt. Die nordöst-
lich gelegenen Geschützstellungen in 
der «Schanze» sind teilweise noch heute 
sichtbar.

Zweite Renovation
Es dauerte wiederum einige Jahre, bis 
schliesslich 1966 mit der zweiten Aufwer-
tung der Bornkapelle begonnen werden 
konnte. Bis die Renovationen im Oktober 
1968 abgeschlossen wurden, waren Kos-
ten von 70'000 Franken aufgelaufen. 

Der Stiftungsverein – dritte Renovation
Im Oktober 1991 bewilligte die Bürger-
gemeindeversammlung einen Beitrag 

S T I F T U N G S V E R E I N 
P R O  B O R N K A P E L L E
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von 5'000 Franken für die Gründung ei-
nes Stiftungsvereins. Der Verein soll das 
Ziel verfolgen, den Unterhalt der Bornka-
pelle und des Kreuzwegs zu unterstützen, 
das Kappeler Brauchtum zu fördern und 
die Beziehungen zu auswärts wohnenden 
Bürgerinnen und Bürgern sowie ehema-
ligen Einwohnerinnen und Einwohnern 
von Kappel zu pflegen.
Am 4. Dezember 1992 fand schliess-
lich die Gründungsversammlung des 
Stiftungsvereins Pro Bornkapelle in der 
«Schnäggenhalle» in Boningen statt. Von 
den 295 Mitgliedern waren 198 an der 
Gründungsversammlung anwesend. Be-
kocht wurden die Mitglieder vom Club 
kochender Männer «Heidechuchi». Als 
Nachtessen wurde «Schnitz und Drunger», 
ein altes traditionelles Gericht serviert.
Bis Ende September 1993 konnte der 
Verein knapp 80'000 Franken für die Re-
novation der Kapelle bereitstellen. Damit 
der Verein ein Darlehen im Umfang von 
weiteren 140’000 Franken aufnehmen 
konnte, übernahm die Bürgergemeinde 
die Bürgschaft für den Kredit. Aus finan-
ziellen Überlegungen wurde die Renno-
vation in drei Etappen ausgeführt. In der 
ersten Etappe wurde das Dach und der 
Turn der Kapelle saniert. Die Verstärkung 
des Fundaments sowie die Verlegung 
von Sickerleitungen werden in der zwei-
ten Etappe geplant. In der dritten Etappe 
wurde der Innenbereich saniert sowie der 
Altar restauriert. 

Die gesamte Restaurierung der Kapelle 
dauerte insgesamt vier Jahre und schlug 
mit einem Gesamtbetrag von 567'000 
Franken zu buche. Am 26. und 28. Juni 
1998 wurde die neu restaurierte Kapelle 
schliesslich feierlich eingeweiht.

Der Verein besteht seither weiter und hat 
sich zum Ziel gesetzt, sich um den Unter-
halt der Kapelle und des Kreuzweges zu 
kümmern. Daneben werden kleinere und 
grössere Reparaturen ausgeführt, um un-
sere schöne Kapelle instand zu halten. 
Der Verein unternimmt auch verschie-
dene Tätigkeiten wie z.B. im November 
die Lichterwanderung zur Kapelle oder 
jährlich einen Frontag, wobei Fenster der 
Kapelle oder die Stationen gereinigt wer-
den. In der Weihnachtszeit wird bei der 
Kapelle ein Weihnachtsbaum mit Kugeln 
verziert sowie mit Schokolade für Gross 
und Klein bestückt. 
Die Kapelle wird nicht nur bei Taufen ger-
ne benutzt. Besonders beliebt ist die Ka-
pelle bei Brautpaaren. Daher verwundert 
es auch nicht, dass unter den Mitgliedern 
des Stiftungsvereins auch immer mehr 
junge Leute anzutreffen sind.

* Quellennachweis:
«Kappel im 20. Jahrhundert» von 
Elisabeth Schmidlin und Judith 
Vögeli

Der Stiftungsverein  
Pro Bornkapelle

Der Stiftungsverein Pro Bornkapel-
le hat heute über 400 Mitglieder.

Der Verein
	· �unterstützt den Unterhalt der 
Bornkapelle, der Umgebung der 
Kapelle und des Kreuzweges

	· �fördert das Kappeler Brauchtum
	· �pflegt die Beziehung zu aus-
wärts wohnenden Bürgern / Bür-
gerinnen und ehemaligen 
EinwohnerInnen von Kappel

Die Generalversammlung
	· �findet jeweils am 4. Dezember 
(Barbaratag) statt

	· �die Mitglieder treffen sich beim 
traditionellen Festmenü «Schnitz 
und Drunger» mit Unterhaltung

Die erfolgreichen Aktivitäten 
des Vereins
	· �Kreuzweg zur Bornkapelle am 
Palmsonntag

	· �Behördenmesse im Juli
	· �Herausgabe der Bornkapelle- 
Kunstkarten

	· �Herausgabe des Dorffestfilms 
von 1967

	· �Gedächtnis-Ausstellung des 
Künstlers Hans Grütter

	· �Vergabe Kunstmaler Grütter- 
Preis

Die Mitgliedschaft im Stiftungsverein Pro Bornkapelle

Um allen Aufgaben gerecht zu werden, ist der Stiftungsverein Pro Bornkapelle 
auf die breite Unterstützung der Mitglieder angewiesen. Werden auch Sie Mit-
glied oder werben Sie neue Mitglieder für diesen kulturell engagierten Verein 
an. Jedermann – Einzelmitglieder, Ehepaare, Vereine, Firmen und Gemeinden 
(öffentlich-rechtliche Körperschaften) – können Mitglied des breit abgestützten 
Vereins werden.

Weitere Informationen sowie ein Reservationssystem finden Sie unter:
www.kapelle.kappel.ch
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Als Kind wurde ich schon vom MTV Sa-
michlaus besucht. Diese lange und schö-
ne Tradition ist mir / uns sehr ans Herz 
gewachsen. Doch bevor wir losziehen 
können am 5. und am 6. Dezember sind 
einige Arbeiten im Vorfeld nötig.
Als Erstes müssen die Anmeldungen ver-
teilt und auf der Webseite aufgeschaltet 
werden. Nach dem Anmeldungstermin 
werden sämtliche eingegangen Anmel-
dungen gemäss Angaben dem 5. oder 
dem 6. Dezember zugeordnet und ein 
Routenplan muss erstellt werden. In den 
letzten Jahren haben wir über 100 Kinder 
und deren Familien pro Jahr besucht. 
Das Erstellen des Routenplans stellt uns 
daher oft vor knifflige Lösungen. Den 
Termin und die ungefähre Ankunftszeit 
müssen den angemeldeten Familien 
rechtzeitig bekannt gegeben werden. 
Meistens genügen am 5. Dezember zwei 
Samichläuse, am 6. Dezember sind wir 
oft mit vier oder sogar fünf Samichläusen 
unterwegs, um alle Kinder termingerecht 
zu besuchen. Anhand der Anmeldun-
gen müssen nun die Mandarinen, die 
spanischen Nüsse, die Schokolade, etc. 
bestellt und eingekauft werden. Wobei 
die Samichlaussäckli erst kurz vor dem 
Anlass abgefüllt werden, da sich die spa-
nischen Nüsse und die Mandarinen nicht 
vertragen. In den letzten Jahren haben 
uns freiwillige Helfer aus dem D / FTV 
diese Arbeit verdankenderweise abge-
nommen. Einige Tage vor dem Auszug 

D R  S A M I C H L A U S
E S C H  O N D E R W E G S
V o n  M a r t i n  W y s s  |  M T V  K a p p e l

erhalten die Samichläuse und Schmutzlis 
die benötigten wichtigen Informationen. 
Dazu gehört als erstes ihr Routenplan mit 
Zeitangaben für die Besuche, die ausge-
füllten Anmeldungen mit Lob und Tadel 
der Kinder und spezielle Angaben wie 
z.B. «das Kind möchte den Nuggi abge-
ben». Und auch unser eigenes erstelltes 
Beiblatt «Tipps zum Chläuslen» muss ent-
halten sein. Um mich gut vorzubereiten 
studiere ich als erstes den Routenplan, 
kenne ich die Familien und ihre Standor-
te oder muss ich vorgängig die Adressen 
auf dem Navi suchen? Kenne ich die Na-
men der Kinder und kann ich sie richtig 

aussprechen? Ich lese mehrmals die An-
meldungen mit Lob & Tadel durch. Oft 
schreibe ich auf dem Computer alles neu 
und in grosser Schrift auf, damit ich es 
durch die oft angelaufene Brille während 
dem Besuch lesen kann. Dann ordne ich 
diese Zettel in meinem Samichlaus-Buch 
ein. Auf dem Beiblatt finde ich informati-
ve Tipps für die Vorbereitung, den Ablauf 
vor dem Eintreten in die gute Stube und 
meine zu erfüllende Rolle als Samichlaus. 
Vor dem eigentlichen Anlass muss alles 
bereitstehen. Samichlaus und Schmutz-
likleider, die Bärte, Glocken, Handschu-
he, halt einfach alles was es braucht. 

Beim Ankleiden der Samichläuse und 
der Schmutzlis sind stets helfende Hände 
vor Ort. Diese helfen beim Anziehen und 
übernehmen das Schminken.

Manchmal kennen wir die Eltern und die 
Kinder, manchmal betreten wir aber für 
uns unbekannte Wohnzimmer mit unbe-
kannten Gesichtern. Eigentlich fällt so-
fort auf wie die Familien ticken und wie 
wichtig ihnen unser Besuch ist. Meistens 
treffen wir auf blitzblanke Wohnungen, 
schön weihnachtlich geschmückt und ein 
feiner süsslicher Duft umgibt uns. Ker-
zen brennen und die Kinder sind frisch 
frisiert und tragen ihre schönsten Klei-
der. Oft sind auch die Grossmutter und 
der Grossvater, der Götti oder sonst wer 
noch auf Besuch, was dem Ganzen einen 
zusätzlichen Hauch von festlicher Vor-
weihnachtstimmung verleiht.

Nach den Besuchen werden wieder 
sämtliche Samichläuse und Schmutzlis 
abgeschminkt, die verschwitzten und 
manchmal vom Regen durchnässten Klei-
der zum Trocknen aufgehängt. Alles, was 
nicht in die Reinigung und zum Trocknen 
aufgehängt werden muss, wird direkt 
wieder am richtigen Ort verstaut. Nach 
dem Anlass sitzen wir dann alle zusam-
men und genehmigen uns etwas Feines. 

2020 musste sich auch der Samichlaus 
neu erfinden. Durch das Corona konnten 

keine Besuche abgehalten werden. Be-
reits im Vorfeld haben wir nach Möglich-
keiten gesucht, Schutzkonzepte erstellt 
und zum Schluss waren doch keine per-
sönlichen Besuche möglich.
Durch die vielen Kontakte und Gespräche 
mit den Samichlaus Verantwortlichen aus 
Wangen bei Olten und Gunzgen haben 
wir Feuer gefangen für einen eigenen on-
line Samichlaus. Durch einen glücklichen 
Zufall konnten wir ebenfalls Christian 
Schenker für diese Idee – einen Kappeler 
online Samichlaus-Besuch – begeistern. 
Wir wollten nicht nur eine Videobotschaft 
übermitteln, wir wollten vor allem die Kin-
der erreichen und aufmuntern. Wir haben 
Ideen gesammelt und uns ständig ausge-
tauscht. Es wurde fast zu einem Selbstläu-
fer. Bei der Bergwirtschaft Blüemlismatt 
wurden wir für den idealen Drehort fün-
dig. Unsere Idee fand der Wirt so gut, 
dass er uns sofort alles gratis zur Verfü-
gung gestellt hat. So waren auch die Esel 
bereits am Drehort. Über 150 Mal wurde 
unser Video angeschaut und ich konnte 
nicht nur aus Kappel Lob ernten, sogar 
von Basel kamen zahlreiche Glückwün-
sche und Gratulationen.

Auch wenn er es traurigerweise inzwischen 
nicht mehr selber lesen kann, möchte ich 
es nicht versäumen hier Christian Schenker 
zu danken für seine Bereitschaft uns zu un-
terstützen. Auch die vier Kappeler Kinder 
haben eine super Schauspielleistung ge-

zeigt. Auch die zahlreichen Samichläuse & 
Schmutzlis der vergangenen Jahre, meis-
tens aus den Reihen des STV und des MTV 
Kappel, gilt mein Dank. Den Helfern aus 
dem D / FTV und nicht zuletzt Anita Kunz, 
welche seit geraumer Zeit im Vorfeld alles 
aufgeleist, Einkäufe tätigt, für uns die Rou-
tenpläne erstellt, ändert, wieder ändert, 
dann verteilt und ständig mit vielen Tele-
fonanrufen bombardiert wird und einfach 
immer da ist. Danke auch der Kultur- / Sozi-
alkommission Kappel, durch deren Zustupf 
in die Kasse können wir kostendeckend ar-
beiten.

Wir hoffen, dass wir im 2021 wieder die 
Kinder zu Hause besuchen können, nichts 
kann einen persönlichen Besuch ersetzen!
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Die vielen positiven Reaktionen nach 
dem 1. Garage Sale und die zahlreichen
Nachfragen nach einer Neuauflage mo-
tivierten uns, bereits dieses Jahr den 
2. Garage Sale zu organisieren.

Haben auch Sie noch intakte Gegenstän-
de, Spielsachen, Kleider, Möbel oder an-
deres das Sie nicht mehr benötigen? Dann 
hätten Sie die Möglichkeit diese am 2. Ga-
rage Sale Kappel vom 14. August 2021 an 
Ihrem persönlichen Flohmarktstand direkt 
vor Ihrer Haustüre feilzubieten.

Anmeldungen nehmen wir gerne bis am 
19. Juli 2021 entgegen. Ein Flyer mit An-
meldetalon wird Mitte Juni in alle Haus-
haltungen verschickt und ist auch unter 
www.kappel-so.ch > Freizeit > Veran-
staltungen als PDF hinterlegt. Ebenso 
wird die Liste aller Verkaufsstellen inkl. 
Orientierungsplan Anfang August dort 
aufgeschaltet.

Wir würden uns freuen, wenn auch die 
2. Ausgabe wieder von vielen kaufinteres-
sierten Flohmi-Fans aus Nah und Fern be-
sucht wird. Es können Kontakte und Ge-
spräche entstehen an den vielen Ständen 
oder bei einem Umtrunk in den Restau-
rants oder an den Verpflegungsständen.

Für weitere Auskünfte oder Fragen zur An-
meldung stehen wir gerne zur Verfügung.

2 .  G A R A G E  S A L E  K A P P E L
S A M S T A G  1 4 .  A U G U S T  2 0 2 1
V o n  E v e l i n e  H i r s c h i ,  R u t h  B a u m a n n  &  C é c i l e  M e y e r  |  O K - Te a m  G a r a g e  S a l e  |  K a p p e l

K O N T A K T E

Eveline Hirschi
079 641 98 07 | hirschi.e.b@ggs.ch

Ruth Baumann | 079 953 73 92

Cécile Meyer | 062 216 45 51

1957 geboren, im Baselbiet aufgewach-
sen, bin ich 2017 im wunderschönen 
«Chappu» an der Boningerstrasse 1d 
gelandet. Ich fühle mich sehr wohl hier 
und teile meine Lebenserfahrung, mein 
in vielen Ausbildungen erworbenes Wis-
sen und mein Lachen gerne.
Klassische Massage (EMR Krankenkassen 
anerkannt), Klangmassage, Reiki, Nume-
rologie, Hypnose, Trauerbegleitung und 
Singen (seine eigene Stimme finden) ge-
hören zu meinen Werkzeugen.

Vielleicht haben Sie sich folgende 
Fragen auch schon gestellt:
Angenommen, das Leben möchte uns 
mit allem, was es anbietet, etwas leh-
ren? Schon wieder die Hexe, die schoss? 
Wollen Pult und Bürostuhl auf mich ange-
passt, meine Gedanken sortiert werden? 
Traurig, wütend, ohne äusserlich sichtba-
ren Grund? Wann habe ich meinen Le-
bensweg zum letzten Mal unter die Lupe 
genommen, mir Zeit geschenkt? Was ist 
mein Sinn des Lebens? Wo steppt mein 

A T E L I E R  F Ü R  G E S U N D H E I T
V o n  C h r i s t i n e  G e n n é  |  K a p p e l

Bär? Wann tanzen meine Zellen vor Freu-
de? Was gibt mir Kraft in schwierigen 
Zeiten? Kenne ich meine ganz persönli-
che Hausapotheke, in der Medikamente 
(Heilmittel) stehen, welche keine Verord-
nungen brauchen? Wie beschäftige ich 
mich mit meiner Endlichkeit?

Ich freue mich auf neue Begegnungen 
auf Augenhöhe, für Ihre / Deine Gesund-
heit.

«Wärde und blibe Si xund».
Werden und bleiben Sie gesund.
(Polo Hofer, Schweizer Rockpoet, 
«Xang isch xung»)

Weitere Infos unter:
www.christine-genne.ch 

Foto: Enzo Lopardo, Lopardo Media, Winterthur
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10.
Ausgabe

W I R  S A G E N  D A N K E
Wir danken den Einwohnerinnen und Einwohnern, den Verei-
nen, der Schule, der Gemeindekanzlei und dem Gewerbe von 
Kappel für zehn Ausgaben voll mit tollen Beiträgen, schönen 
Fotos, interessanten Geschichten und schönen Erinnerungen. 
Ohne das Engagement Aller, wäre das unmöglich. Wir freuen 
uns auf weitere tolle Ausgaben der KappelNews mit Ihren 
Berichten. Alle Ausgaben finden Sie als PDF auf der Webseite www.kappel-so.ch > KappelNews
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N E U E S  R E D A K T I O N S - 
M I T G L I E D  G E S U C H T ! !
Da unsere liebe Kollegin, Arzu von Arb, das Redaktionsteam der KappelNews verlässt, sind wir nun auf der Suche nach einer 
neuen Person, welche unser Team ergänzt.

Das einzige, was du mitbringen musst: Freude an der KappelNews & Teamspirit.

Bei Interesse E-Mail an:
redaktion.kappelnews@kappel-so.ch

Sommeröffnungszeiten 
Gemeindeverwaltung 

Während den Schulferien vom 12. Juli bis 15. August 
2021 sind die Schalteröffnungszeiten wie folgt:

Montag & Donnerstag
08:00 – 12:00 Uhr
13:30 – 17:00 Uhr
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